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Zrieöensforöerungen .
Professor Dr . Hans Pfeiffer . Mehkirch.

^.rslossenen Jahrhundert wurden gewaltige
JSfe - o in Südamerika . Afrika . Asien - für
^ Zivilisation neu erschlossen . Dadurch wurde es

römischen Staaten m hohem Maße erniög»
^ auf außereuropäischem Boden durch koloniale
Werbungen sich nebeneinander zu entfalten;
buchte nicht unbedingt mehr ein Gegeneinander
^ .„

'
wachsen , um größer zu werden . Diese Mög -

Mit einer parallelen Expansion (Aus .
Suiu ) schuf <!w Hauptmerkmal der europäischen
XicnWik der letzten fünfzig Jahre. So wur-
w austretende Gegensätze zwischen einzelnen euro-
M,cn Großstaaten zumeist aus der Welt geschafft,
A r ihre Austragung wurde zum mindesten oer-
Wbeii durch Austausch oder Abtreten von außer-
tischen / noch nicht oder nur wenig erschlossenen

en besonders in Afrika und Asien ,
tteije zum Beispeil hier nur auf das Abkoud-
zwischen Frankreich und England bezüglich

>s und Marokkos,
' auf das Einvernehmen

Frankreich und Italien wegen Marokko uiid
Tripolis , auf das Marokkoabrommen 1911 zwischen
Wikrei

'
ch und Deutschland, in dem Frankreich

Motto zugestanden erhielt und dafür it . o . ein
M ZentralafrÄa an Deutschland , abtrat .
W weiteres Merkmal der europäischen Politik

her letzten fünfzig Jahre ist die gleichzeitige w ü t>
schastliche Expansion zu bezeichnen . Die
ungeahnte Entwicklung des Verkehrs und zugleich
)ie stmlnenerregende Entfaltung derJndustrie schufen
die Grundlage zu einer gewaltigen Steigerung der
WMumAiöglichkeit der europäischen Staaten auf
>»irts!lsftlick>ein Gebiete auch in Ländern, die ihnen
Bitiich nicht angehörten . Denn die wirtschaftliche
Wilsion setzte jetzt nicht mehr unbedingt den poli-
Uen Besitz des wirtschaftlich zu erschließenden Ge-
bietcs voraus , wiewohl ' der politische Besitz auch ^
fitte Meifellos hierbei von Vorteil ist . „Freiheit
ieK Handels für alle Mächte .

"
„das

Prinzip der offenen Türe " wurden Pro»
MM und Grundsatz der auswärtigen Politik der
europäischenGroßstaaten, insbesondere Deutschlands .
An diesem Grundsatze dürfen wir auch beim koin-
inenden Friedensschlüsse nicht rütteln lassen , wollen
wir mG wirtschaftlich erdrosselt werden .

Ais Beispiele für den Kampf um das Prinzip der
Mn, .auf Kn wirtschaftlichen Teil des Marokkoab-
Emmens 1911 Mischen Deutschland und Frantreich ,m ? die — jetzt allerdings gegenstandslos gewordene«nische Anerkennung der rirssischen VorzugsM -
M in Nordpersien gegen die Anerkennung der
o'ienen Türe in Persieu für Deutschland und gegen«chabe des russischen Widerstandes in der Bagdad-«chnfrage. Als treffende Beispiele für den Kampf« Prinzip der offenen Türe ist der Wirtschaft -

; Teil der Friedensverträge mit unseren bis-
östlichen Gegnern zu werten .Aber m dem Maße als . das Niemandesland sichmlemerte iind die Kolonien sich zugleich imitierWer politisch mit ihrem jeweiligen Mutterlaudewonferten, gestaltete sich die parallele Expansion,

^>l> die Gebieteserwciterung im Nebeneinander ,« er sHvieriger . Die Marokkokrrsis 1309—1911
schon einen deutlichen Fingerzeig ." ' tt dem Einfck>rumpfen des Nie--^ siandes nahinen die wirtschaftlichen Konkur-

rJ™
' c ^ tau^ en in der Welt immer schärfere2 ? ^ ' ..Anrmer schroffer kam dies in den zoll-n ^QIUpfcn der Großstaaten zum Ausdruck,te sich^ überall das Bestrobeu, die erwor -

tem 'l ^
Ü' IC

,ll uur politisch, sondern auch ins-
^ /^ ^ ltschaftlich aufs engste init dem Mutter-
ä • A ^ upfen , insbesondere Frankreichs Zoll-MM «

, auf diese Weise jede Wirtschaftston -
2ii>Jn 'finen ^ olonieu auszuschalten .

Siitcpo f
!
'Ij ?lkid wirtschaftlichen Verhältnisse in

so allmählich iniurer mehr zu,unter den europäischen Staaten
r Nebeneinander des : „W i r beide ;

Ü * \ a§ " stieß auf fortlaufend wachsen -
üeneitinnlJ .

"^ Un^ drohte allenthalben einem Ge-
I«

'' i in<!m »Du oder ich" Platz machen
tfn«t die Himmel ließ immer sei-

k

'Ii:
en

Sonne auf Europa herunter-^licii ÜMnen, diisteren gcwitterschwerenIttAf>! 7*̂ ^ ' P' '
«iil?j» sich aMlählich der politische Hiin-

% ( ! )^ udrichtungen blitzten Wetterleuchten
- idion das furchtbare Gewitter los,dräuend über Europa gestanden.

.-iilNun n̂ ? Weltenringen der Geschichte'Wn Ä Jahren endlich seinem Ende
ier Herzen lebt der Gedanke , lvas
i„ bn

""neude Friedensschluß mit den West-
Mischen darüber dürfte bei keinem

i)iefpm
när öc

- geringste Zweifel bestehen ,•%i„ Kampfe um ©ein oder Nichtsein,
DtiqMasken das siegreiche Machtwort
i
'^ ten SU ;» ' der Art der beim Frieden

g. .-
'"ciungen für unseres Vaterlandes

i lvird Seiten hinaus die Entscheidung
Gegner einsetzen wollen , um mit

- Qu t friedlichem Wege waren sie uns
Alt

. Wtoacknon I
.an s . , uns den Lebensnerv zu zer-

bei " , Ä Stelle müssen wir mit aller
Ä' l

'
i,. ! s ^ eusschlufse dahin wirken , daß

neiuorfvf i ur
. -fan öe, lange Zeit hinaus UN-

"" i* folr̂ C
r ' das ist eben auf Wirtschaft -

ö e"| Gebiete . Hier muß reiner' ^ in, ^ ^ rden . In erster L i n i e,^ v der offenen ^ T ü r e, die

Frelhert der Meere und die paralleleExpansion , das ist die koloniale Ans -breitung . müssen im Vordergrundeoer Friedensverhandlungen stehen ..Natürlich werden auch neben einer eventuellenKriegsentschädigung die Fragen unsererGrenzsicherung eine gewichtige Stellung inder Friedensfrage einnehmen müssen' denn dieÄtckjerfjeti und Festigkeit der Aiißenmanern einesHauses sind Vorbedingungen für dessen Sicherheitund Bewohnbarkeit .Wir haben die feste Zuversicht, daß unser unver«gleichliches Heer unter der gottbegnadeteil Führungvon Hiiiidenburg und Ludendorff unsere Gegnervollends auf die Knie zwingen wird , so daß der vonden Gegnern geplante Wirtschaftskrieg zunichte wird.Dann heißt es : unbedingtes Festhalten an der For-derung der wirtschaftlichen Gleichberechtigung, dasheißt an der Forderung, daß wir wirtschaftlich nir¬gends in der Welt schlechter gestellt werden dürfen ,als die Ententestaaten unter sich und mit anderenStaaten sich wirtschaftlich vereinbaren werden . Wirddiese Forderung von den Feinden erzwungen , dannbmu&eu wir keine Bange haben , daß das tüchtigeund durch den Krieg geläuterte deutsche Volk mitseiner wachsenden Bevölkerung die Wunden desKrieges überwinden , in der kommenden Zeit vor-wärts schreiten wird und den Platz in der Welt sichwieder erobert und weiter ausbaut , der ihm gebührtim Hinblick auf feine wirtschaftlichen, geistigen nndsittlichen Kräfte — ohne die Freiheit des Handelssind wir zugrunde gerichtet.
Voraussetzung dafür ist aber , daß unser aller

heißester Wunsch in Erfüllimg geht, daß EnglandsSeetyrannei mit diesem Kriege gebrochen wird, und
fo der Frieden uns die Freiheit der Meere , das istunbehinderte Schiffahrt im Frieden und im Kriege,bringt , denn dies ist für nns ein Lebensinteresse.Was hier zu tun und zu fordern ist . um dieses fürnnZ lebenswichtige Ziel zn erreick>en , im einzelnenauszuführen, wiirde an dieser Stelle zn weit führen .

Deutscher ^ benöbericht.
Berlin , 15 . Mai, aVeirds. sW.T.B. Amtlich.

Bei Abloehr der heute früh erfolgten feindlichen
Angriffe nördlich vom Semmel blieb eine
begrenzte Einbrnchsstelle in unserer vorderen Linie
zurück .

|UUi VV fiu *V i i m Ij I b V *
Fran ^ osen nordwestlich von M o r e n i I s ch e i .
t e r t e unter schwer en Feindesverlusten .

) * (
Dft Kriegslage im Westen.

Flandrische Rückwanderer.
Berlin, 15. Mai . (W'

.T .B .) Seit durch die gro°
fjou Schlachterfolge in Flandern die Räum u n gdes Aper n böge ns erzwunWn und dadurchdas unmittelbar hinter dem Gefechtsfeld liegende
Gebiet dem Hauptfeiuerbereich der feindlichen Ar¬
tillerie entrückt wurde , konnte d̂eutscherseits daran
gegangen werden , die flandrischen E i n w o h-
n e r in ihre H e im ft ä tte n, soweit diese nicht zer°
stört waren, zurÄckznführen . Allerdings ist dies nur
in beschränktem Maße Möglich . Das englische Ar-
tillerieseuer hat zu viele Dörfer und Gehöfte, auch
wenn sie nicht von den Deutschen besetzt waren, z c r-
stö r t, und die abziehenden Einwohner in der Re-
gel an der Mitnahme ihrer Habe verhindert , und da
diese dnn .später durch die englische Beschießung -und
die dadurch verursachten Brände der Vernichtung
anheimfielen , hat die deutsche Vcwattunrs bereit-
willigst eingegriffen , uin die Rückwanderer zunächst
wenigstens mit dem Nötigsten zu verschen. (

Gegenseitige Beschuldigungen der Engländer
nitd Franzosen .

Berlin, 15. Mai. (W .T.B .) Die gefangenen
Engländ.'r und Franzosen aus den Gefechten in der
Kemmel-Gegend schieben sich gegenseitig die
S ch Ii l d a m V e r l u st d e s K e m m e l s und den
weiteren Mißerfolgen zu . Ein gefangener
E,i g l ä n d e r erklärte , er habe einei franzo , i -
s » en ' Soldaten verprügelt wegen dessen
Behauptung, die Franzosen seien von den Englan -
dern im Stich gelassen worden . Ein anderer Eng.
länder schien ein schlechtes Gewissen zu haben, als
er sich unter Fluchen übet die Behandlung der Fran¬
zosen beschwerte . Die Engländerse ie n
wie die Hafen weggelaufen . Er fetzte
hinzu : Von den 110 Mann seiner Kompagnie seien
nur 7 übrig geblieben. Die f r a n z o s i s ch e n Ge-
fangenen sind dagegen aufs treffte " buttert
iiher dw Unverschämtheit der Engl ander ,
mit der diese es wagten , die Schuld an allen Miß-
erfolaen grundsätzlich und immer wieder den Fran -
Äos !ir zuzuschieben , die doch tatsächlich nur eingesetzt
un^ geopfert worden feien, um die englische Armee
zu retten . Derartige Klagen sind auch wieder von
den Gefangenen aus den neuesten Gefechten in Flan>
MW . von französischer , als auch von eng-
liscker Seite zu hören. ^?o erklarte fi - JB-
tnM Gefangener dcO Bed . R. und d-es Nark. R . , die
am 8 Mai eingebracht wurden , daß das Gelingen

dZ letzten deutschen Angriffes allem der N ach l as -
ffIrfeit der Franzosen zuzuschreiben ,ei,Die
si ' -in ' Mscke Nachbardivision sei ^ natürlich wi -der
durckbröchen worden und die Verluste der englischen
^ wven hätten

' daraufhin 50 Prozent betragen .
^ er die schweren Verluste äußerte sich em Ange-
höriger des Liverpool-Regiments dahin , daß bereits

Ende April die 30 . englische Division in eine Bri .gade uukgewandelt werden mrißte , da der Menschen-
mangel zu qroß war und kein Ersatz eintraf . Be¬reits am 8 . Mai Herbe das Bataillon von über 4MMann über 200 verloren .

Plünderung einer französischen Kirche dnrch
die Engländer.

Berlin, IL . Mai. (W .T .B .) Ein in deutsche Handgefallener, vom 14 . August 1916 datierter Berichtdes Pfarrers von Avelny an den Bischofgibt eine authentische Mitteilung ^>es Geistlichenüber die Plünderung seiner Pfarrkirchedurch die Engländer , die den Ort besetzt hielten .Bei einer. Besichtigung der Kirche am 10 . August1916 , die ihm von dem englischen Platzkommandan -ten gestattet wurde, stellte« der Pfarrer fest, daß die
Kirche durch Plünderung mindestens ebenso viel ge-litten hatte wie durch das Bombardement . Der
Schrank , der die h e i l i g e n Gefäße , die Meß -
ge wand er und die <£Horri3cke enthielt, war vonden Granaten verschont geblieben , trotzdem lvaralles untereinander geworfen . , Von den für die
Messe notwendige » Dingen wie Amiktus, Corporate,Lavotiichlein irfw . fanden sich nur 2 Amiktus. diehier und dort herirmlagen . Die Meßgeräte sind be¬
schädigt, fast alle Meßgewänder sind zumteil der-loren gegangen , wie Stola, Manipel, Kelchvelum.Vor meiner Krankheit , die mich aus d:r Feuerlime
wegzugehen zwang , hatte ich noch die Kirchgefäßeund die hauptsächlichsten Meßgewänder von An -
thuille nach Avelny gebracht. Aber ich Hab? nichtsdavon wiedergefunden , nicht einnial die
Kiste und den Schraiik . worin ich sie untergebrachthatte . Alles i st V e rs ch w u n d e n , Kelche ,Speifekelche . Mo n st ra n z und Meßge -wände r. Von den zwei Kelchen von Aveluy istnur noch der vorhanden , der sich in Albert befindet.Die Speisekolche und die Monstranz sind nicht mehrda. Die Reliquien sind aus d ^n zwei Re°
liquienkäften herausgenominen . Der große schöneTeppich, der an Festtagen den Altar und das Aller-
heiligste schmückte, ist gleichfalls Verschwnnden .

) * (
Der öfterrefchisth -ungarijche

Tagesbericht .
W i c u , 15. Mai. (W.T.B.) Amtlich wird der-lautbart :

Italiener in einen » unserer Feldwachennester fest»
setzten.

Der Ehcf dc -ß Gcncralftabes . *
Ereignisse zur See .

Bor dem Hafen von Po l a wurde ein italienisches
Torpedomotorboot versenkt.

Flottenkommando .
)X(

Ein Telegrammwechsel zwischen Kaiser Karl
unö Kaiser Wilhelm.

Wien . 15 . Mai. (W .T.B .) Meldung des k. n. k.
Korrespondenzbüros . Kaiser Karl richtete an
Kaiser Wilhelm folgendes Telegramm:

In dem Augenblicke , da ich auf der Heimkehr den ge-
segneten Boden des Deutschen Reiches verlasse , ist es mirein wahres Herzensbedürfnis , Dir mit nochmaligem
wärmsten Grnß den herzlichsten Dank für die nicht nur
so gütige , sondern auch wahrhaft freundschaftliche Auf -
nähme auszusprechen , die ich gestern bei Dir gefundenhabe . Hochbefriedigt über unsere einverständ -
liche Aussprache rufe ich Dir von Herzen und in
treuer Freundschaft „Auf baldiges Wiedersehen "

zu .Karl .
Hierauf antwortete Kaiser Wilhelm mit nach-

stehender Depesche :
Vielen Dank für Dein freundliches Telegramm . Ich

freue mich herzlich , daß Du von Deinem hiesigen Besuch
so befriedigt bist . Auch mir war es eine große Freude ,Dich gesehen und in unseren eingehenden Besprechungen
aufs neue unsere volle Uebereinstimmungüber die uns leitenden Ziele festgestellt zu haben .
Ihre Verwirklichung wird unseren Reichen großen
Segen bringen . Ich hoffe , bald in der '

Lage zu sein .Deiner gütigen Aufforderung nachzukommen . Herzliche
Grütze Zita und Dir . In treuer Freundschaft

Wilhelm ._,T)
verschiedene Kriegsnachrichten .

Die Annexionspolitik Frankreichs.
Berlin , IS . Mai . (W .T .B . ) Zu den Verhandlungender französischen Kommission für aus -

wärtige Angelegenheiten über die Frie -
densbeniühungen im Juni 1917 schreibt die
Nordd . Allgem . Zeitung in einem „Die Eroberungspolitikdes Herrn Poincare " betitelten Artikel u . a . : Trotzaller Vorsicht erfährt man heute aus den Beratungen der
französischen Kommission von einem Aktenstück, das HerrC l e m e ii c e a u in seinen Enthüllungen vorsichtiger -
weise nicht erwähnt hat , das aber den Mitgliedern der
Kommission nicht verborgen werden konnte . Es handelte
sich um einen Brief des Präsidenten der fran «
zösischen Republik an den Prinzen Sixtusvon Parma , in dem Herr Poincare die RückgabeE l f a ß - L o t h r i n g e n S als ungenügend be -
zeichnet und die Wiederherstellung der Grenzen von1814 und das linke NtHeinufer verlangt , d. h . sichvollkommen auf den Boden der mit dem zaristischenRußland geschlossenen G e h e i m v e r t r ä g e stellt . Man
erfährt noch manch andere Dinge über die selbständigePolitik des Herrn Poincare in der ganzen Angelegenheit ,so auch , daß er dem eben in den Krieg eintretenden Prä -
sidenten W i l s o n den Briefwechsel verheimlicht undauch K e r e n s k i und die belgische Regierungvollständig in Unkenntnis über die wichtigen Vor -
gänge ließ . Es ist Sache des französischen -Volkes , sichmit seinen Machthaber « auseinanderzusetzen . Für uns

aber sind die französischen Kommissionsberatungen Be -
Nieise für den annexionistischen Charakterder französischen Politik . Sie zeigen , warumder Krieg weitergeht , sie zeigen , wie es um Freiheit ,Recht und Demokratie bei unseren westlichen Gegnerngestellt ist .

Zur LebenHmittelversvrgung Frankreichs .
Bern , 15 . Mai . ( W .T .B .) Bei der vorgestrigen Er »

Öffnung der franzosischen Kammer erklärte der Blockade -
minister , daß es unmögli -ch sei, die Vorräte in
Frankreich durch die E i n f u h r z u erhöhen , währendder Verpflegungsminister Boret nochmals betonte , daßer durch den M a v g e l a n Schiffsraum in seinerAufgabe sehr stark behindert werde . Die Kammer nahmschließlich durch Handaufheben eine Tagesordnung an ,worin die Regierung zur regelrechten Beschlag -
nähme des Viehbestandes mit Ausnahme der
Lasttiere aufgefordert wird .

Eine englische Klage,
cc. Amsterdam , 14. Mai. In eineni Kriegsberichtder Londoner Times aus Flandern stand dieser Tag,

zu lt'sen : „Als die deutsche Offensive am erstenMühlingsniorgen begann , gab es Nebel . Gleichnachher war das Wetter wunderschön. Begünstigtvom Nebel überraschten uns die Deutschen, und be¬
günstigt von Sonnenschein überschwemmten sie un-
fere fünfte Armee wie ein reißender Gebirgsstrom .Später fing es an zu regnen , dann goß cs inStrömen und als der Regen nachließ, gab es wie.der Nd>el. „Endlich," sagten unsere Strategen ,„ jetzt lvird es den Deutschen schlecht gehen. Siewerden unter dem bös^n Wetter ihren Teil zu lei-den haben . Aber es kam anders. Wie kommt es.daß die Wetternmschläge immer nur uns schadenund die Deutschen begünstigen?"

Austin Chamberlain über den Frieden .London , 15. Mai . ( W .T .B . ) Reuter . Austin Cham -berlain sagte gestern in einer Rede in London : Wirsind in einen gigantischen Krieg verwickelt . Es - kann zwarzu einer augenblicklichen Pause kommen , doch ruht aufallen Völkern der Alliierten die Aufgabe , den Armecualle erforderlichen Opfer zu bringen . Die englische Re -
gierung steht dem Frieden nicht gleichgültig gegen -

. über , aber es ist ganz nutzlos , vom Frieden zu sprechen ,che die große Kampfprobe beendet und die
Entscheidung auf dem Schlachtfelde ge-
fallen ist .
(fin - rn naturalisierten Deutsch - Amerikaner das Bürger -

recht entzogen .
Amsterdam , 15. Mai . (W .T .B .) Einem hiesigen ^Blatte « ufolge erfahren die Times aus Newyork : Voreinem Gericht in Newyork ist die Naturalisation des

früheren Leiters dxs Postamtes in New IerlÄi . ^ -idr '^
s r e r t worden ist, für ungültig erklärt worden , dauach Zeugenaussagen Wursterbarth öffentlich die Hoff -
uung ausgesprochen hat , daß Deutschland denKrieg gewinnen möge . Das Gericht entschied ,daß ihm das amerikanische Bürgerrecht ent -

zogen und er als Untertan eines feindlichen Landesbehandelt werden solle, da er sein Bürgerrecht unter fal -
schen Angaben erhalten Habs, denn er sei, als er denTreueid an Amerika abgelegt habe , seinem Geburtslande
Deutschland treu geblieben . Die amerikanische Regie -
rung beabsichtigt von diesem Fall Gebrauch zu machen ,um das Bürgerrecht für alle in Deutschland und anderen
feindlichen Staaten geborenen Aamerikaner , die sich cmihren Treueid nicht halten , für verfallen zu erklären .

Darlehen Amerikas an die Alliierten .
Washington , 15 . Mai . ( W .T .B . ) Reuter . DerS chatzsekretär Mac A d e e genehmigte eine Zusatz -

anleihe von 2 Millionen Dollar an England ,sowie je 10t) Millionen Dollar an Frankreich und
Italien . Der Gesamtbetrag der Anleihen an alleAlliierten steigt damit auf 5744 Millionen Dollar .

Die amerikanische Schiffahrt nur im Dienste deS
Kriegsprogramms .

Washington , 13. Mai . . ( Priv .-Tel . ) Ilm weiteresMaterial und Arbeit zu sparen , sowie . denF r a ch t r a u m der für die Beförderung von Mann -
schaften und Kriegsmaterial zur Verfügungsteht , zu vergrößern , hat das Kriegshandelsamt sich umeine Entscheidung von Großbritannien ,Frankreich , Italien und Belgien bemüht , alle
Ausfuhr still zu legen , bis den VerfrachternLizenzen erteilt worden sind . Die neuen Vorschriftentreten am 15 . Mai in Kraft . Nach diesem Datum wer -den keine Lizenzen mehr gegeben werden , wenn nicht die
amtlichen Vertreter der genannten Nationen der Ansichtsind , daß die betreffende Verschiffung wesentlich fürdas Kriegsprogramm sind . Die neuen Pläne be-
fassen einen internationalen Gerichtshof mit der Ent -
scheidung von handelspolitischen Angelegenheiten und wer -den einen unschätzbaren Ueberblick über die Verteilungder Hilfsmittel der Vereinigten Staaten unter dir mit
ihnen verbündeten Nationen ermöglichen . Die neuen
Vorschriften beziehen sich nicht auf die Verschiffungen nachden Kolonien und Protektoraten der verbündetenNationen .

Die Stimmung i» Chile .
Der Nieuwe Notterd . Cour , entnimmt lt . Frks . Ztg . den

South American Journal vom 23 . März den Brief eine ?
Engländers über die Stellung der Chilenen zumKrieg . Es wäre ein Irrtum , findet der Schreiber ,
zu meinen , die Chilenen stünden mit ihren Sympathien
auf der Seite der Alliierte n . Das sollte wohl fosein , aber es ist nicht so . Valparaiso ist vielleicht für dieAlliierten , würde aber dann damit allein stehen . Es istaber auch möglich , daß man sich dort nur aus Vorsichtund aus Geschäftsgründen so stellt , ohne es wirklich Husein . Auf jeden Fall ist das chilenische Heer ganzde u t s ch f r e u n d l ich im Gegensatz zu der Flotte , die
numerisch wenig ins Gewicht fällt . Chile hat nach den
Vereinigten Staaten die größte Zahl geflüchteter d e u t -
scher Schiffe in seinen Häfen , nämlich 89 oder nach
einigen sogar 93 Schiffe . Und obwohl Chile für den
Transport seiner Ackerbauprodukte die Schiffe wirklichsehr nötig hätte , läßt es die Hände davon . Augenblick -
lich findet aus anderen latino -amerikanifchen Ländern
eine Einwanderung deutschen Kapitals in Chile
statt und auch das wirkt für die prodeutsche Stimmung .
Von Einfluß ist schließlich die römisch - katho -
I i s ch e Kirche , die zu 90 Prozent deutschfreundlich ist .
Der Briefschreiber zieht daraus den Schluß , daß die
englischen JnforinationSguellen in Chile vollkomü ' en der »
sagen .
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Der Zeinö über öen U- Soot - Krieg .
„Unsere schwindende Handelsflotte kann von den

Werften der Vereinigten Staaten kein« Hilfe emp-
fangen .

"
Schiffbauwvck?enanKga'l>e des Journal os Comnierce,

11 . Okwber 1917 .

„ Uni Deutschland niederzuzwingen gehört naiür -
lich inehr Offensivgeist al?> die englische Admiralität
bis jetzt entfaltet hat ."

Admiral Degouy im Journal de Deport ,
25. September 1917 .

Eine Nesointio» euglischcr Katholiken an die
katholischen Jrländcr . .

(K.) London. Die Zeitungen veröffentlichen zahl-
reiche Notizen über die Intervention der irischen
Bischöfe gegen das neue Militärdienstgesetz . Ein«
Spezialkommiffion des Komitees der katholischen
Union in England hat am 30 . April eine Resolution
angenommen , worin sie das Bedauern zu der Hai -
tnng der irischen Bischöfe ausspricht . Die Pariser
Croix schreibt dazu :

Hier müssen wir uns zum Prinzip machen , eine
große Reserve in der Beurteilung dieses Gegenstandes
an den Tag zu legen . Wir oerstehen allzu gut die
Stimmung , die infolge jahrhundertelanger Unter »
drückung der Religion , der fortwährenden Furcht , selbst
„ach der gründlichen Aenderung , die wir von der Ein -
führung der „Home Rule " erwarten , zum Ausdruck
kommt . Anderseits bedauern wir den Widerstand , der
die alliierten Kräfte schwächen könnte , und so den Sieg
einer allgemeinen Sache , des Rechtes und der Gerechtig -
keit , in Zweifel stellt.

Die Croix ist in diesem Fall Merkwürdig objektiv.
Die Frau im Bolschcwikenstaate.

Aus Kiew wird der W. Neichspost gemeldet : Der
Arbeiterrat von Chwalinsk im Gouvernement Sa »
ratow unterbreitet , wie hich

'ige Blätter nacb der Swo -
bodnaja Rossije melden, der Moskauer Sovjetregio -
rung einen Gesetzenttvurf, in dem es unter anderem
heißt : Jedes Mädchen nach dem beendeten 18. Le-
bensjahr wird als Staatseigentum betrachtet und ist
unter Androhung schwerer Strafen verpflichtet, sich
im Büro der „Freien Liebe" registrieren zu lassen .
Die im Büro der „Freien Liobe" Eingetragenen
können sich einen Mann aus der Zahl der Bürger
vom 19. bis 50 . Lebensjahre zum Zusammenleb -m
aussuchen. Die Einwilligung des Mannes zur Wahl
ist „nicht noiwendig " ! Die Frau des Mannes , auf
den die Wahl gefallen ist , kann deswegen keine An-
sprüche erheben. Der Mann kann seinerseits auch
Frauen aus der Zahl der Eingetragenen wählen .
Einen Mann oder eine Frau kann man „nur ein-
mal im Monat " ( !) wählen . Das Büro der „Freier,
Liebe " ist autonom . Wenn das Interesse des Staa -
tes auf dem Spiele steht, kann der Mann sich eine
Frau auch gegen ihren Willen wählen . Die aus

zu diesem „Gesetzentwurf" ganz ernsthaft , daß er
geeignet sei , das alte Uebel der Prostitution nnd des
Lasters auszurotten . Und das ist kein Scherz, son-
dorn blutiger Ernst !

;T)
Haben .

Ungesunde Auftäaöe .
Im H ^ auer Erzähler lesen wir :

Stockach, 12. Mai . Auf dem letzten . ag -
Schweinemarkt konnten die Bauern , obwohl der Markt

gut befahren war , mit den leeren Säcken heimgehen , da¬
mit die Händler ihre Ferkel zu noch höheren Pressen in
die Groszstädte verkaufen können . Man sollte doch mei -
nen , daß zuerst den Schweinezüchtern Gelegenheit ge-
geben werden sollte , Ferkel zu kaufen . Die Händler
kaufen aber alle ? zusammen . Außerhalb des Kammu -
nalverbands werden dann die Ferkel zu höchsten Preisen
abgesetzt .

Man darf bei Besprechung der Schweinefra -ge nie
ans dem Auge verlieren , daß ja die Absicht . besteht
und bestand, den Schweinebestand zu verringern ,
weil das Schwein angesichts des Mangels an an -
deren Futtermitteln zum großen Teil mit Futter -
Mitteln gemästet wird , die auch in der menschliche
Ernährung eine Hauptrolle spielen. Auch die un»
sinnig hohen Ferkolpreise tragen dazu bei., daß der
Zweck der Herabsetzung der Menge der zn mästenden
Schveine erreicht wird . Aber wie so vielfach in der
Kriegswirtschaft lverden auch hier durch Abstellung
des einen Uebels andere geschaffen . .Heute wird
niemand mehr so töricht sein , Schwein« zum spä¬
teren regelrechten Verkauf zu Mästen ; denn die Fer -
kelpreise sind so hoch, daß der Höchstpreis für ge¬
mästete Schweine einen späteren Gewinn ausschließt.
Die Folge davon ist ,

'
daß Schweine nur noch für

eigenen Gebrauch gemästet werden , weil Fleisch und
Fett heute wertvoller sind, als GÄd . Wer es vor-
stcht , kann allerdings auf Schleichwegen für
'Schweinefleisch auf Preise rechnen , die den unge¬
heuren Ferkelpreisen mehr als entsprechen, Auf
diese Weise verschwindet das Schweinefleisch über-
Haupt aus dem regelrechten Ncchrnngsmittelverkehr
und nur noch reiche Leute und wohlhabendere Selbst -
versorger können sich den Genuß von Sckweinefleisch
verschaff « ! . Das ist ein ungesunder Zustand . Aber
die Höhe der Ferkelpreise hält auch manche Familie ,
die fahr wohl imstande wäre , das nötige Futter ohne
SchmAmrng der menschlichen Nahrung aufzubrin -
gen, davon ab, ein Ferkel einzustellen : denn es gibt
genug Leute , die nicht 150 Mark und mehr für ein
Jungtier riskieren können, von dem man nicht
die Garantie hat , daß es auch wirklich gedeicht. So
gehe« manche Futtervorräte zugrunde und in der
menschlichen Ernährung gibt es zugleich einen recht
einPfindlichen Ausfall . Die Ernährung wird in
nicht wenigen Familien schlechter, als sie bei weni-
ger hohen Ferkelprersen wäre , abgesehen davon , daß
jedes gemähte Schwein auch in Form von Fett
einen Tribut an die allgemeine Ernährung zahlt .

Es ist allerdings eine recht schwierige Aufgabe
für unscre Behörden , un'ter so viel Irrwegen noch
den richtigen Weg herauszufinden . Eine - restlose
Lösung aller - Schwierigkeiten wird wohl kauin mög-
lich sein . Aber die beispielloseHöhe der Ferkelpreise
erscheint uns immer mehr als ein Uebel, dem abge-
Holsen werden könnte, ohne daß andere berechtigte
Interessen geschädigt würden .

Pflegekinder ans öem LauS .
Ans Pforzheim wurde uns vor einiger Zeit ge-

schrieben :
uinT tyntlfiEU TrtiT" txTtTCT -ftrr^tsftvn*
der VertrÄer der Geistlichkeit und der Stadt -
gemeinde eine große Anzahl von Stadtkindern auf
dKn Lande untergebracht . Die Erfahrungen , die
man mit diesem Liebesiverk gemacht hat , sind nach
übereinstimmenden Angaben von Stadt und Land
im großen und ganzen gute. Es wurden dadurch
viele Beziehungen zwischen Stadt - nnd Land -Be-
völkerung neu geschaffen oder, wo solche vorhanden
waren , erneuert . Die Landbevölkerung hat durch
diesen Landaufenthalt ein Bild über die guten und
bösen Eigenschaften der Stadtkinder bekommen, man¬

ches Vorurteil, das bisher gegen die Stadtjugend
bestanden hat , wird wohl verschwenden iutl -

Wir meinen , daß auch noch auf einem anderen
Gebiet bessere Beziehungen Zwilchen Land und Stadt
angebahnt werden müssen . Wir haben da die groß '-

Zahl der Pflegekinder im Auge, sur ine ^ Stadt¬
verwaltungen zu sorgen haben und
Pflegestellen auf dem Lande haben Bussen. Wer

auf diesem Gebiet arbeitet , weiß , wie vttte Muhe
es kostet, richtige Pflegestellen, die sowohl für da»
leibliche wie geistige Wohl sorgen, zn j ^nven . ^>wi .

fach melden sich solche Pflegeeltern um Pflegekinder
die selbst unter der Last des Alltags . leufzen, oder die
ihre eiaenen Kinder zu erziehen nicht in der Lage
sind . Bei richtiger Aufklärung mußte sich errnog-
lichen lassen , auf dem Lande noch genügend Familien
zn finden, denen es nicht allein um das Pflegegeld
zn tun ist, die vielmehr in der Aufnahme etnesjol -

<h 'n Kindes in ihre Familie ein Werk der Nächsten-
liebe erblicken imd das Kind in erster Linie um Got-
tes Lohn aufnehmen . ES sei zugegeben, daß bei
vielen Pflegekindern die bisherige Erziehung in der
Stadt zil wünschen übrig ließ und daß sie gerade
deshalb in auswärtige Pflegestellen gebracht werden.
In den allern,eisten Fällen haben jedoch nicht in er-

ster Linie die Kinder , sondern die häuslichen Ver-

Hältnisse die Lage geschaffen . Wenn die K' iider in
auswärtige Pflegestellen untergebracht werden , steckt
noch immer so viel Gutes in ihnen , daß sie bei rich-
tiger Anleitung zu tüchtigeren Glidern der G ?M -
schaft erzogen werden können. Gerade ans dieiem
Grunde ist es so außerordentlich wichtig für das
Kind selbst wie für die Gesellschaft , daß es in eme
richtige Pflegestelle kommt, weil gerade in dieser
Pflegestelle vielfach über das fernere Schicksal des
Pflegekindes entschieden wird . Bei richtiger Au>f-
klär,mg durch die Geistlichen, Lehrer und sonstigen
Personen , die der JugendpflegeVerständnis ent-
gegenbringen , muß sich eine Besserung erzielen las.
sen. Es sollten sich nicht die besten ländlichen Fa¬
milien davon abhalten lassen , städtssche Pflegekinder
in Pflege zu nehmen, weil sie nicht nötia haben , sich
mit fremden Kindern abzugeben. Unsere Jugend
mutz allen so teuer sein , daß wir anch für sie Opfer
zu bringen verstehen. Die Opfer , die in dieser Nich-
tung gebracht werden , lohnen sich tausendfach. Auch
aitf diesem Gebiet muß in Zukunft mebr als bisher
um Gottes Lohn gearbeitet werden . Wenn die be¬
sten ländlichen Familien zur Aufnahme von Pflege -
kindern sich melden, so ist ihnen der Dank des Kin -
des, des Vaterlandes wie aller , die es mit der Ju -
gend gut Meinen, sicher.

- >M -

3 « den Steuervorfiblägen .

Entschließungen des Hauptvorstnndes des Badischen
Bauernvereines .
Freibnrg i. Br ., 14 . Mai 1918.

In einer Sitzung des Hauptvorstandes des Ba »
dischen Bauernvereins ain. letzten Sonntag in sei-
eingehender Bewtung wirtschaftspolitischer Tag 's-
fragen folgende Entschließungen einstimmig gefaßt :

Zum W e i nste ue rgese tz :> Der Badische
Bauernverein verwirft nicht eine Reichsweinstkuer
als solche, da er die Notwendigkeit , auch den Wein
als Steuerquelle heranzuziehen , anerkennt . Eine
Mprozentige Weinsteuer ist jedoch zu hoch. Unsere
Forderung , eine Nvichswemste!»ei Nur in Serbin -
dung mit dem Ausbau der Zölle einzuführen , ist
zwar entsprochen , aber die im Entwurf vorgesehenen
Zollsätze sind noch zu niedrig .

Chronik öes öritten Kriegsjahres .
16. Mai . Englische Angriffe nördlich der Scan»

und südwestlich Niencourt gefüttert ; erfolqreick »
Vorstöße Sei Vanxaillon nnd östlich Laffaux lowie
westlich der Froidemont -Fc . bei Brahe , ^ eindlick,
Aiigriffe bei Monastir abgeschlagen. Abwehr itafif
nischer Angriffe östlich des Engtales Plava—Zg,

'

cano, vor Görz , auf dein Kuf und im Rauine1 . s
Monte San Gabriele .

Bezüglich des Branntweinmonopols .
Die Eigenart des süddeutschen Brenuwesens
seinem Kleinbetrieb und seinen Edelbranntwemi
(Kirsch - und Zwetschgenwasser) und das bisherig
Sonderrecht Badens ist beim Branntwnnmonopo?.
gesetz entsprechend zu berücksichtigen .

Selbstversorgung betr . : Die Selbswr .
sorgnng ist beizubehalten . Den Landwirten ist
Schverarbei 'terzulage zu gewähren und zioai- für
diesen Sommer als Getreide - bezw . Mehlzulage a»z
den Beständen der Koininunalverbäude anstelle d-r
Brotkarten . Sollte wider Erwarten für das ® rf,
schaftsjahr 1918/19 eins vorübergehend » He^
fetzung der Selbstversorgermenge abermals
dig werden , so soll diese für den .Winter und Mj
wieder für den « oMiner angeordnet werden .

Getreidebau betr . : Die GetreideprH
sind so zu gestalten , daß der Getreidebau l v
am wenigsten ertragbringende Teil d . ->
wird . Auch müssen die Preise in ein rir&% e§ Be¬
hältnis zu den Viehpreise.ll gebracht w . rd n .
jedoch liicht durch Senkung ^

der letzteren , sondeui
durch Erhöhung dar Getreidepreise zu geschehe
hätte . >>

Bezüglich der Schweinehaltung : Di«
Preise für Schlachtschiveine stehen z . Zt . in keinem
Verhältnis zn den Prodicktionskosten. Tem wilden
Aufkauf der Ferkel durch die Händler ist durch ge>
eigMe Maßnahmen entgegenzutreten , wobei sich
aber die Einführung von Höchstpreisen für Ferkel
nicht eiiipfiehlt , da hierdurch die Zucht leidet und
überdies ' alsdami die Ferkel vom Markt vtt<
schwinden .

Eierversorgung : Die Prämie von 3 Psg.
pro Ei bei Ablieferung ii'be? das Pflichtquantuiit
hinaus sollte, unter allen Ilmstände » allen denjeni.
gen Hühnerhaltern gewährt werden , die ihre Soll-
monge abgeliefert haben , nnd nicht erst dann , wenn
die ganze Gemeinde ihre Sollnienge abgegeben hat

Petroleum betr . : Angesichts des „Friedens
von Bukarest " erhofft die ländliche Bevölkerung
bessere Versorgung mit Petroleum , Schmieröl iinÜ
Rohölen zu technischen Zwecken und erwartet , daß
auch bis in die südwestdeutsche Ecke genügende Men-
gen kommen.

Leder versorg ii ng der Landwirtschaft : Die
Bemühungen der badischen Regierung und des

anerkannt . Es ist aber dringend nötig, sie sochu-
setzen , da der Mangel nicht behoben und die Not
dem Lande groß ist.

Rh e i n sch i f fb a r m a chun g : Unsere Land .
Wirtschaft hat an der Schisfbarmachnno des Rheins
ein großes Interesse nnd zwar nicht bloß für die
Strecke Straßburg —Basel , sondern auch für die
Strecke Basel—Konstanz.

OD

Die feinöllchen Srüöer .
Erzählung aus vergangener Zeit
von Hermann H i r s ch f e l d .

!>> (Fortsetzung .)
„ Hater Rodewalt, " sprach Georg plötzlich, wie von

einem Gedanken ergrissen , „ ich habe einen Einfall ,
Ihr Miißt mich aber nicht auslachen.

"

„Dos mag ein gar klirziveiliges Ding sein/'
Meinte der Alte , „ daß es einer solchan Fürsprache
bedarf : laß hören . Junge ! "

„Seiht , Vater Rodewalt , mir ist , als könne ich
heute morgen nickst so frei und leicht atmen in nn-
serm schönm , lieben Forst , seit ich weiß , daß Herzog
Albrechts Söldner in der Nähe aus der Lauer lie-
gen, wegen nnsres Herrn Bernhardin hohem Gast.
Ihr , der schon so oft in belagerter Burg geweilt,
Ihr werdet des Gefühles spotten, wenn ich Euch ge-
stehe, daß mir der Wald schier zu enge heut ' er¬
scheint , daß ich selber mir . auf den doch keiner achtet ,
ich, der geringe Reiterknabe , mir vorkomme, wie ein
Verfolgter — und doch habe ich noch nicht einmal
einen der Landsknechte des Herzogs Albrecht ge-
seihen . "

„Ich kann mich in deine Seele denken . Georg, "
erwiderte der Alte , „auch ich fühlte einst so, und oft
erschien mir Zwang und Unterdrückung, was heute
mir Reckst und Billigkeit erscheint . Daß Herzog Al-
brecht seinen eignen Bruder sandte, beweist jedoch,
wie er den Herrn ChrWoph behandelt babcn will.
Schon einmal verzieh er ihm in seiner Großmut ,
und er wird iluii abermals verzeihen , des bin ich
sicher. Herrn Wolfgang aber sähe ich lieber an der
Spitze seiner Reisigen als bei uns auf der Feste.

"
„Warum , Meister Rode»iXilt?" fragte der Jiing -

Hing , „ ist er doch eine Seele mit Herrn Christoph,
dessen Anwesenheit uns heute kund gemacht , obwohl
wir insgeheim seit langem ihrer gewußt . G,wiß
wird er zwischen ihiir und Herzog Albrecht zu ver«
Mitteln slichen . Herrn Wolfgang muß man gut sein,
ist er doch ein wohlgemuter , gar froher , leutseliger
Herr . Heute in f>?r Frühe hatte er sogar für mich
ein freundlich Wörtlein , als Herr Bernhardin ihm
die Stallungen zeigte und ich am Tore stand mit
loseres Herr » Lieblingsroß , dem Aladin . Ob ich in
seine Dienste tristen wolle, fragte er , wenn ' s mir
nicht mehr auf Ehrenfels gefiele? Und da ich sprach ,
falange mein Meister Rodewalt lebe, und meine
Herren mir ein Plätzchen gönnen mögen auf der
Burg , dächte ich in Treue hier zu bleiben und ein
frommer Reitersmann nach altein Schlag zu wer-
den ; da lobte er mich baß , und Frau Adeltraut von

Hoheneck, die gegenwärtig war , stimmte mit ein
und war so lieb und gut zu mir , daß ich rot ward .
Mir war 's , als müßte ich weinen — das Herz wollte
mir springen , ich weiß selber nicht , ob vor An-gst oder
Glück. Noch nimmer hnb' ich so etwas gefiühtt , Va.
ter Rod .Walt .

"

„Wohl dir , wenn du nimmer so fühlst," versetzte
der Waffenmeister leise, „und ficht's dich wieder an .
so stehe dein guter Engel dir zur Seite , Georg,"
fuhr er in ernstem Tone fort , „hüte dich vor vor-
nehmer , junger , fckjöner Weiber Schmeichelred >Z ;
dein Westwind gleichen sie, der schmeichelnd die
Wange umspielt , dem linden Winde, rasch entstan -
den und zerronnen , einer Laune Spiel , oder schlim-
iner eincS Wunsches Vorbote, der nur zu oft der
Mannesehre widerstrebt . Drob hüte dich, Georg,
nimm ein Beispiel an Herzog Wolfgang . Seit ge-
stern weilt er auf der Burg , es ist als ob ein Zauber
ihn hier banne , nnd, " fügte er mit leichtem Seufzer
hinzu, , „kein guter Zauber ist' S , fürchte ich "

Unter diesen Gesprächen waren beide zu einer
Lichtung gelangt , von der sich mehrere Wege ab -
zweigten. An der Kreuzung blieb Rodewalt stehen .
„Nicht weii ist 's t>on hier zum Försterhaus auf dem
schmalen Pfade durchs Gestrüpp , ich möchte schier ein
halb Stündlein daran wagen , ein christlich Werk zu
tun ' mein Patenkind ist des Forstmeisters Töchter-
lern , in Ehren erzogen und selber gut und brav —
doch leicht betört sich Mädchensinn, schwach ist die
Mutter und der strenge Becker meistens fern . Da
trug mir einer des Gefolges Herzog Wilhelms zu ,
fein Herr verkehr' im Hause des Forstmeisters und
lasse sich gern vom blonden Töchterkein frischen
Trunk kredenzen. Herr Wolfgang ist gar fröhliche ,
aber auch etwas leichten Sinnes . Mir schien es
ratsam , die Alten schickten das Mägdlein ans kurze
Zeit ins nahe Kloster zu den sromMen Schwestern
der hÄigen Ursula . Ich will 's mit ihnen bereden.
Du aber wirst wohl heinrkehrcn wollen zur Burg ,
bist müde, nicht ?"

„Ich will 's liicht leugnen , Meister Rodewalt —
doch zieh ' ich, wenn Jhr 's mir vergönnt , des Waldes
MooS der Lagerstätte meiner Kamme? vor . Ich
will hier Eurer harren , ich meine, Ihr bleibet nicht
zu lange ans .

"
„Beileibe nickst : man könnte meiner bedürfen auf

der Burg, " entgegnete der Alte ; „die alten Beitie
haben . Dank den Heiligen , noch jungen Schritt . ?

Mit diesen Worten entfernte er sich. Georg blieb
allein zurück : er war des Meinseins im Forst von
frühester Kindheit an gBvohnt , Der Wild war ihm
ein li<Ker, treuer Freund : er kannte dessen Sprache

wie seine eigene : er erschloß seine Geheimnisse einer
frischen , fangen Seele gern . Auf dem Auswuchs
eines mächtigen Eichenstammes ließ er sich nieder ;
den Bogen legte er neben sich zur Erde : das nioos-
bezogene Holz diente dem Jüngling zum weichen
Sitz , der Stamm hinter ihm als Lehne. Wohl
sanken seine Augenlider herniedsr , doch zu schlafen
vermochte er nicht , trotz der Einsamkeit , die um ihn
herrschte , und deren Stille nur hin und wieder
einer Amsel Ruf , eines Hähers Picken unterbrach .
Bunte Bilder zogen zauberhaft sinnberauschend an
des Jünglings innerem Auge vorüber : alle über -
strahlend trat eine Frauengestalt hervor in blenden-
dem Reiz , und ihr Auae funkelte und blitzte wie
Edelgestein, und ihre Purpurnen Lippen sprachen
zu ihm so hold — ihm war 's , als müsse er zu ihren
Füßen siirken nnd sagen — er wußte selber nicht ,
was — als zöge ihn ihre weiße Hand zu sich .
Gleich einem Alp. lagerte es auf seiner Brust , da
löste eine andere Hand die Fessel , welche ihn zu er-
sticken drohte, ein Antlitz, dessen gewohnte Härte ein
nie geahnter , milder Ausdruck verklärte , neigte sich
über ihn — ruhiger ward das wildkreisende Blut
des Jünglings . „Frau Sibylla, " flüsterte er —
leichter hob sich seine Bnist , ein sanfter Scklaf um-
fing den Müden .

. (Fortsetzung folgt.)

Theater unö Musik .
Karlsruher Konzerte . Die letzte Woche meinte es

mal wieder recht gut mit den Musikfreunden . Zwei
Orchester - und zwei Vokalkonzerte standen auf dem Plane .
Am Montag war eS der hiesige Jnstrumentalver »
e l n , der durch sein allzeit freudiges , emsiges Musizieren
eine große Schar Hörer in den Evangel . Gemeindehaus -
saal der Weststadt lockte . Fr . Schuberts : Tragische Sin -
fonie :n C - moll Nr . 4, sowie die Ouvertüre zu Webers
Preciosa waren ausS Programm gesetzt . Die Wiedergabe ,
auf deren schone Gestaltung viel Mühe verwandt worden
, st, wqr sehr zufriedenstellend ; zumal der Leiter des Kon -
zertes , Herr Musikdirektor Münz , den beiden Ton -
werken einen Zug natürlicher Frische «ab . Sehr willige
Srf " Beethovens sonniges Quintett fürKlavier , £ boe, Klarinette , Fagott und Horn » Opus lg
, s-rl . -Si er , sowie die Herren G r i m m c r , Kraft .Kiby und Knrer er waren hierfür ernste , liebevolle
Lutervre en . Ihr sch ichtes , wahres Nachbilden machtedas Werkchen zur Perle des Abends . Als Solisten hatteman Frau Fanctta Hermsdorf aus Rastatt gewonnen -
e -ne Sangerm . d,e über reiche Stimmittel und gutenAusdruck verfugt . Lieder der verschiedenen Komponistenfanden deshalb auch e-n »varmeö Echo. Es wäre noch
nachhaltiger gewesen , hätte nicht ein allzu starkes £ te -
-nolo ihrer Sangesweise eine unruhige Tönuna aeaeben— Am Mittwoch folgte dann das zweite Soi ? der ^

sinfoniekonzert der Hofkapelle . Im Vorder-

treffen stand Mendelssohns A - dur - Sinsonie (Nt 4)>
Lifzts „Tasso " und eine Neuheit , eine Rhapsodie über
Themen aus der Ukraine für Klavier und Orchester von
S . Liapunow . — Wenig Interesse konnte man der Novi -
tät abgewinnen . Die Themen der Neuheit muten eigen-

artig an , sind aber beachtenswert ; ein abschließendes
Urteil möchten wir über diese Musik heute nicht sata
Den Klavierpart bewältigte mit bekannter und r» h>n>

licher Routine unsere einheimische Virtuosin Frl . Amalie
Klose . Zwischen die Orchesterwerke sang Frau Kmn-

mersängerin L a u e r - K o t t l a r die Arie der Katharina
aus ..Der Widerspenstigen Zähmung

" von H. Götz um
mit Herrn Benno Ziegler zusammen eine Szene «i:>>
der Oper „Der Cid " von P . Cornelius . Andachts- um

ehrfurchtsvoll lauschten die vielen Hörer der edlen , reisen
Kunst dieser beiden Künstler . Reicher Beifall wie immer
belohnte sie. — Warum aber unsere Konzertprogramm
immer wieder mit Opernbruchstücken gespickt sein Mieu ,
ist nicht einzusehen . Der reine Konzertstil wird daourq
doch verdorben und auf einen Konversationston '
Ein aufrichtiges Lob gebührt Herrn Hoskapeumen
Lorentz , der die Tondichtungen aufs innigste be .e -

orchestral fein ausdeutete und herausholte , was Hera. -

zuholen war . — Der Gesangverein L > eSei
kränz bereitete am Freitag ein erhebendes Sfanitne
Mit dem Konzerte war eine kleine Hebelfeier verbünd •

Hübsche , traute Volksweisen erklangen , von der eifrig
Sängerschar unter der umsichtigen Leitung ihres ^ >rS '
ten des Herrn Kapellmeister C a s s i m i r mit PraZ ' IW '

schöner Klangfülle recht herzlich und ausdrucksvoll ge'

. sungen . Ansprechend waren auch einige schlichte
Vorträge der stimmlich nicht gerade bedeutenden «w
nistin Emma Ziegler . Im Mittelpunkt des ,

uo«
stand eine Ansprache des Herrn Stadtpfarrers H >n o

lang . Hebel im zukünftigen Deutschland , w w '

seine Devise ; jedoch, es waren nicht nur Hebel ,
die heimatliche Poesie und die Gemütswerte im
meinen , die er zum Gegenstand seiner Betrachtung .

erwählt hatte . Der Krieg hat schon durch die VermiM _
der Volksstämme dem Heimatssinn ein gros .es St » J ,
raubt . Der Begriff Einheitsvolk — es gibt nur
Deutsche — löst die Stammeseigenheiten immer ' ■

auf . Aber noch schlimmer wird es in der Zeit uach
Völkerringen sein . Gleich der Periode nach dem I .
tificn Krieg wird auch dieses Mal eine Ernüchterung
grassester Materialismus solgen und alle Poesie un

,
. ^

mütswerte verdrängen . Das Volk wird wohl «uia
atmen suchen, aber nicht etlva an edlen Werten , lo
seine _ Labung im Vergnügen suchen . ^

Das ^

hehren Güter der Volksseele , die Stammeseigenv > '
die

_ heimatliche Poesie ein Opfer der Zukunft wer
^ ^ ^

Stunde ist deshalb : alle Kräfte aufzuraffen , um .
-- . . — — - • - ** ' < '

ie
lassen . Die Geistesströme können und müssen ^
leiten suchen , indem wir das Volk der Zukuns _ ^
sprechend erziehen ! Die doarmen , überzeugenden ~ ^
gingen zu Herzen und fanden verdiente Würdig ' >>•

B
AIS Dank dafür , dajj Herr Stadtpfarrer Hindem « « ^
zum zehnten Male die Hebelfeier mit dem
beging , wurde ihm von dem Verein eine hnbicye —
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Soöischer Landtag .
^ Karlsruhe , IS . Mai . Jn ^ der Geschäfts

k ommi s s i o n der Zweiten Kam »II er
" " L Ö

üeute erörtert , in welcher Weise der E r l a s s u n g
^ badischen Verfassung am 13 . August 1813
r 'ur,a der Kammer ^gedacht werden solle . Es wurde

eine Gedenkfeier der Kammer am 22 . April
?o?q an welchem Tage vor IM Jahren die Stände erst -

-ulammentraten , zu veranstalten . In der Frage
^ Reinigung der Geschäftsordnung von

d w ö r t e r n, die M einem erheblichen Teile schon
»JL Neufassung der Geschäftsordnung im Jahre 1913
LLite wurde beschlossen, zunächst beim Reichstag und
e '

deren bundesstaatlichen Volksvertretungen Crkundi -
über die dort erfolgten Verdeutschungen einzu -

Kn
"

damit diese einheitlich erfolgen .
" [p Karlsruhe . 15. Mai . Die Verfassungs «
Immission der Zweiten Kammer des Land .
l ae s der das Stiftungsgesetz zur weiteren Be -
LVutm zugewiesen wurde , hat zum Berichterstatter über
N Gesetz den Abg . Dr . Koch bestellt .

)X (

yr

Äaösn .

) if Heidelberg . 18 . Mai . Hier wurde eine Ortsgruppe
der Reichsdeutschen Waffenbriiderlichen
Bereinigung gegründet . Zum 1 . Vorsitzenden wurde
Ge?. Hofrat Prof . Dr . Heinsheimer . zum 2 . Vorsitzenden
Swätsanwaltschaftsrat Dr . o . BraunbehrenS , zum
Schriftführer Chefredakteur Kurt Fischer gewählt .

- !- Schwetzingen , 15 . Mai . Am Pfingstmontag soll
der seit vielen Jahren in Schwetzingen nicht mehr ge-
»eierte Rosen montag als Wohltätigkeits -
Veranstaltung stattfinden .

. : . Philippsburg, 11 . Mai . Wie das Bürger,
me

'
ffteramt mitteilt, hat der Gemeinderat beschlos -

sc», die Namen all derjenigm Personen, die wegen
E n t w e n d u n g vo,r F c l d f r ü ch t e n bestraft
werden , in dm Hiesigen Zeitungen zu veröffentlichen.

Ebcrbach , 13 . Mai . Bei Rockenau wurde die
Leiöie eines aus Heidelberg gebürtigen 17jährigen
Dienstmädchens aus dem Neckar gezogen . Das Mädchen
war zuletzt in Mosbach in Stellung .

x Pforzheim, 13 . Mai . Der Südwest deut¬
schen Gold - und Silberbergwerks ge .
feilschaft G . m . b . H. „Frieda " in Pforzheim
wurde durch das Ob^rbergamt in ' Ca lw die Ur >
künde für BergwerlSeigentunk verliehen . Damit
haben die feit zwei Jahren geführten Vorarbeiten
zur Wiederaufnahme des Bergwerks Neu -
bulach den Abschluß gefunöen . Durch die Ana -
lysen wurde , wie es heißt, das in der Derleihungs-
uckunde b̂ezeichnete G . biet als zur Gewinnung von
Ävld , Silber und Kupfer geeignet dargetan.

An a . Rh ., 15 . Mai . In den Wäldern der Um -
gegend gibt es in diesem Jabre so viele Morcheln als
noch nie . Natürlich wird dieser hervorragende Speisepilz
gern gesucht .

) ( Gernsbach , 15. Mai . llntcr dem Vorsitz von Bür -
germeist« Jung fand hier im Rathause eine gut besuchte
Bcrsammluna aur Erörterung der Wohnungsfrage statt .
„ Wie beschaffen wir neue Wohnungen " hielt . Der Red -
ncr cmjifaljl die Gründung einer gemeinnützlichen Bau -
geuossenfthaft : außerdem ivird alsbald von einem ? hiesi -
gen Faörikunternehmen eine Kleinhauskolonie
für Arbeiter errichtet werden .

Ueberlingk«, tg . Mai . Gut H ö l l w a n g e n bei
lleberlinflen, bisher im Besitz der Gräfin v . Bernstorff ,
ging durch Kauf um den Preis von 80 000 Mk . in den
Besitz des Rittmeisters Hofmaun von Mannheim über .

die Vs !inahms ewee WohnungexLhlung .
Karlsruhe , 15 . Mai . Wie das Ministerium deS

Innern angeordnet hat , findet am 2 8 . M a i im Groß -
Herzogtum Baden eine Wohnungszählung statt .
Die Wohnnngszählung ist in allen Gemeiirden . die nach
der Volkszählung vom 5 . Dezember 1917 fünftausend
und mehr Zivileinwohner hatten , vorzunehmen . Sie
hat sich auch auf Gemeinden in Industriebezirken und
mf^ sonstige Gemeinden von weniger als fünftausend
Zivileinwohiiern zu erstrecken , wenn diese für die Be -
friedigung der Wohnungsbedürfnisse der Personen in
Betrc-c?̂ t kommen , die in benachbarten grösseren Gemein -
den beschäftigt sind . Die unmittelbare Leitung der Zäh -
.img liegt den Gemeindebehörden (Gemeinde - und Stadt -
raten ) ob .

oöer Kana !zsie?ung ös » Gbzr -
rheins .

) •( Lörrach , 14 . Mai . Auf der jiingst in Bafel
« gehaltenen Generalversammlung des

schweizer ! schen Verbands
^ für die

.Uiffahrt Rhein -Bodensee , wobei über die grund -
Wiche Frage , ob auf der Strecke Bafel -Straßburg
me g u I i e r u n g oder die K a n a l i f i e r u n ^

Stromes vorzuziehen sei . gesprockpn und dabei

n-hw
toUr^ . daß man in der Schweiz die Ansicht

Niederwafferregulierung , wie sie
Mycy'n Straßburg und Sondernheim durchgeführt
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,,i
^ unatijchen Dichters überreicht . — Glänzend absol -

i6r 4 ^ ^mstag dann die hiesige „L i e d e r h a l l e"

^ ?^
"Pahrskouzert . Auf das Programm brauchen wir

StoL ^ einzugehen , da bereits schon an dieser
Bli/̂ er berichtet worden ist . Der Höhepunkt der

uiit Hegars : „ Totenvolk "
, sowie Bau -

WreiAt
^ mmungSvoller Chor : „ Kriegers Nachtwache "

fchar
^ '

w ■ " lfenbart die wohldisziplinierte Sänger -
ti,, ,

'
:e' " Wunder , wenn nach den einzelnen Darbie -

SoIivJ„ t Anerkennung einsetzte . Auch mit den
Liese M wieder eine glückliche Hand. Frau
ist eilt» ;

0 ' lf - Wagner ( Pianistin aus Saarbrücken )
oq« , träumerische , intime Natur , die durch Ele -
der n, ./

" derbare Kontraste selbst den zu fesseln weift ,
feöJiiii -fi K^ £

° '
*e Bravourleistungen zu hören gewillt ist.

^ r ä
'
nvf,r ' ^ e ' ^en Hände etwas ausgeglichener ,

nenz^ ^ ^N ^weniger trocken sein . Besonders erwäh -
auch begabte Dame eS unternommen hat ,r . ' Modernen Tonpoemen (Stich . Strauß ) vor uns^ USriiK«- c - ^ wifiuciuuii CUUUD; vui . u.ti»
ten

c
^' " zutreten . Sie hatte damit keinen schlech-

die ® h
'
i[L ö und erhob musikalische Feinschmecker in

musikalischen Leckerbissen . — Gleich »
In » »

'
. " günstigen Eindruck machte Herr Otto

pttaufe uns ^ Kernhaus in Frankfurt , der Lieder von
!»n^ ^ rie von Meyerbeer berauschend fchön
Mten

"
>dentenor in der Gestalt Wohl etwas klein

-is Cdelw/ » aber reichlich durch fein strahlen -
Mkuns « v hochentwickelte Gesangs - und Vor -
^ Äiebprr, .>tf

le ^ ^hrlich größtes Entzücken hervorrief .
n. ;t J : -e aver darf auf diese - Veranstaltung wiede -

ottayg Unv,
0l

J ' Opernhaus in Frankfurt , der Lieder
^

von
K >. Ax -> « 'mT ■

en, (
fbelr

S
Uiit V" VU, I u" l uieje joeltimlunuji

-S uud Befriedignng zurückblicken .

Bte
a»»

verdiene , wies Geh. Rat Wienervom Mmlsteriuin des Innern darauf hin . daß diefme Schiffahrt nach Konstanz nicht nur in: Wunschder «schlveiz, sondern auch Badens liege. Nurüber das Wie der Lösung der Aufgabe bestündenzwuchen Deutschland und der SchlveiA Meinungs -
verschtedenherteu. Langjährige Erfahrungen hättendre vadrfche Bauverwaltung zu der Anisicht geführt ,daß eine Regulierung bis Bafel nichtmöglich ist , wenn sie auch eine Strecke weit ober-
nafö Straßburg angängig wäre . Die Kosten der
Regulierung wären überdies viel höher , als bei einer
Kanalisierung und bei einer Regulierung wäre es
außerdem nicht möglich, die Wasserkräfte auszu -
nützen . Die Techniker seien zu dem Ergebnis ge-
langt , daß die Schiffahrt durch die . Kanalisie -
rung nicht leiden lverde und daß diese den Weg
darstelle,

^
der auch für die Oberrheinfchiffthrt zumZiele führe , d . h . eine möglichst lange jährliche

Schiffahrtsperiode zu erlangen sucht. An dem end -
gültigen Entwurf werde sich auch die S cfrw e iz be-
teiligen können, wenn sie einen dahingehenden
Wunsch an Deutschland richte . Diese Mitteilungen
des badischen Regierungsvertreters wurden in der
Versammlung mit großer Befriedigung
aufgenommen.

<7 )

LatiöwirtschaMche Vsrdanö » Lage .
# Karlsruhe , 15 . Mai 1918 .

Heute vormittag begannen im „ Kolosseum " die
Tagungen der landwirtschaftlichen Genossenschaftler -
bände . Zunächst hielt die Landwirtschaftliche
Kreditkasse im Beisein von 3'26 Vertretern von 130
Vereinen ihre 6. ordentliche Generalversammlung ab .
Den Jahresbericht erstattete Oekonomierat H ä ck e r »
Freiburg , den Revisionsbericht LandtagSabg . Neck -
Eggenstein . Die Bilanz mit 117 947 Mk . in Aktiven und
20 702 Mk . in Passiven wurde genehmigt . Beschlossen
wurde der Beitritt der Kasse zur Landbank in Konstanz .

Um 11 Ilbr eröffnete Oekonomierat Häcker - Frei -
burg den 34 , Verbandstsg des Verbandes der l ä n d »
l ^ ch e n K r e d i t g e n o s s e n- s ch a s t e n in Baden e . V.
( Sitz Freiburg ) . Dazu waren 773 Vertreter von 305
Vereinen erschienen , ferner Vertreter von Korporationen
uud Behörde » . Vou dielen überbrachte Geh . Oberregie -
rungsrat Dr . F l a d die Grüße des Staatsministers Frei¬
herrn v . Bodman , Geh . OberregieruugSrat Zimmer¬
mann die des Finanzministers Dr . Rheinboldt . Den
Jahresbericht erstattete Oekonoiuierat Hacker . Danach
zählt der Verband 466 Vereine i .üt über 68 200 Mitglie -
dern . Der Ilmsat ; der Vereine betrug 177 Millionen , der
Gesamtgewinn 700 006 Mk ., der Reservefonds der Ver -
eine 4 Millionen Mark . Der Geldumsatz bei der Aus -
gleichstelle ( Rheinische Hypothekenbank ) belief sich auf
67,6 Millionen Mark . Die Einzahlungen <>er Vereine
beliefen sich auf 33 665 359 Mk . , die Abhebungen auf
2^>925 Mk . Die Landwirtschaftliche Kreditverbandskasse
zu Freiburg hatte 402 Genossenschaften als Mitglieder
mit einem GeschäftSautbaben von 215 605 Mk . und einer
Haftsumme von 2 280 000 Mk . Der Gesamtgewinn be-
läuft sich auf 25 283 Mk . Der Geschäftsbericht wurde ge-
nehmigt . Den Bericht über die Prüfung der 1917er .
Verbandsrechnung erstattete Oberrechnungsrat Schlei -
ch e r - Freiburg . Dem Vorstand wurde daraufhin Ent -
lasrung erteilt . Au zahlreiche Männer , die dem Ver -
verliehen . Für die Landbank wurde die Zeichnung v»n
10 000 Mk ., für den Baubund die Zeichnung von 2000 Mk <
beschlossen . Mit der Hoffnung auf einen deutschen Frie -
den und einem Hoch auf das deutsche Vaterland wurde
die Versammlung geschlossen .

- )M (-

i c r ii er .

Karlsruhe , 16. Mai 1118.
Aus dem Hofbericht . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog hörte im Laufe deS Tages die Vorträge des
Geheimen Legationsrats Dr . Seyb , des Geheimerats Dr .
Freiherrn von Babo und des Präsidenten Dr . von Engel -
berg .

Infolge einer unliebsamen größeren Betriebsstörung
konnte die gegenwärtige Ausgabe des Bad . Beobachters
nicht rechtzeitig fertiggestellt werden . Wir bitten unsere
Leser , etwaige verspätete Zustellung zu entschuldigen .

Der Badische Kinderhilfstag am 5 . Mai brachte
in der Stadt Karlsruhe ^ und den Vororten ein Ergebnis
von 12 638 .68 Mk . Allen Spendern sei ' auch an dieser
Stelle für die Mitwirkung zur Erreichung des großen
Zieles , das sich die Deutschlands -Spende und ihr badischer
Landesausschutz gesetzt hat , herzlichst gedankt . Besonderer
Dank gebührt den Schülern und Schülerinnen , die sich
der guten Aufgabe zur Verfügung stellten und in eifrigster
Weise die Sammlung und den Verkauf des schönen
WerbematerialS in den Häusern und auf Straßen und
öffentlichen Plätzen betrieben .

: : Rezitationsabend Ewald Schindler . Der Vorder -
kauf für den im Rahmen des Vortragszyklus *D i e
Neuere Dichtung " am 22^ Mai stattfindenden Re¬
zitationsabend von Ewald Schindler hat begon -
» en. Eintrittskarten zu 3 .75 M ?. 2,75 Mk . und
1,75 Mk . ( einschließlich Programm uud Kleiderablage )
sind zu haben bei Fr . Doert , Hofmusikalienhandluug ,
K a i s e r st r ä ß e 15 9.

: : Aufsicht für spielende Kinder . Auf Anregung der
Abteilung II des Badischen Fraueuvereins werden auch
in diesem Jahre wieder vom 17. ^

Mai an während der
Sommermonate auf drei Spielplätzen der Stadt , und
zwar auf dem Sonntagplatz , Lutherplatz und im Sallen -
Wäldchen in den Rachmittagstunden bei gutem Wetter
täglich ( außer Sonntags ) von ^ 5— % 7 Uhr Kinder¬
gärtnerinnen anwesend sein , um die Kinder —
vorzugsweise solche im Alter von 3—8 Jahren — durch
geeignete Spiele angemessen zu beschäftigen . Man hofft
dadurch manchen erwerbstätigen Müttern , die gerade ,
jetzt häufig genötigt sind , ihre Kinder ohne Aufsicht zu
lassen , wenigstens für einige Tagesstunden die Sorge
für deren Beaufsichtigung abzunehmen . Vor allem aber
wünscht man auch den Kindern Gelegenheit und An -
reguug zu frohem echten Kinderspiel im Freien zu geben ,
das ain besten geeignet ist , sie von allerlei bedenklichem
Treiben , wie das auf den Spielplätzen manchmal zu
beobachten ist, zurückzuhalten . Die Spielleiterinnen —

ehemalige Schülerinnen des Fröbelseminars — tragen
als Abzeichen eine Armbinde und werden für den ??>all ,
daß dies erforderlich sein sollte , von Helferinnen ( der -
Zeitige Schülerinnen deS Fröbelseminars ) unterstutzt
werden . Einige Vorstandsdamen der erwähnten Ab -
teiluna haben die Beaufsichtigung der Veranstaltung
übernommen . Die Kosten wird die Stadt aus Stiftungs -
Mitteln bestreiten . S . d. Anz .

politische Nachrichten.
Berlin . 16. Mai . (W .T .B .) Der Reichsanzeiger

veröffentlicht eine Verordnung des Reichskanz¬
lers gegen Preistreibereien nebst Be-
grüudun » — • !~

Schweizerischer Protest gegen französische Ueber-
griffe.

Bern . 18 . Mm . (W^ .B .) Wie die franzSsische
Presse meldet uud aus den Berhandlungeit des Bon -
netÄouge -Prozeß hervorgeht , hat die französische
Regierunq abermals trotz des früheren Protestes
der schlveizerischen öffentlichen Meinung den Pol i«
zeikommisfar Faralico nach Genf ge -
schick t . um dort Erhebungen anzustellen.
Journal de Ĝeneve meldet , daß auch in B e r- n
von französischen Polizeiagenten Untersuchungen an¬
gestellt werden . Die schweizerischen Zeitungen neh¬
men Stellung gegen diesen unrechtmäßi -
g e n V o v st o ft Frankreichs . Die Neue Zü-
richer Zeitnug stellt fest, daß schon früher die Gen-
fer Polizeibehörde darauf aufmerkfain gemacht
wurde , daß Untersuchungsakte fremder Beamter
wegen politischer Vergehen in Genf u n sta tt h af t
seien . Das Pariser Intelligenzblatt protestiert gegen
das Verhalten der Genfer Polizei und fordert die
Bundesanwaltschaft auf . nicht ' nur die Kantonal -
b « Hörden auf ihre PfIicht aufmerksam zu
machen , sondern alle, die sich gemäß der Bundes -
strafaelsetzgebung einer Verletzung des schweizerischen
Gebietes schuldig machen , kurzer . Hand zu verhaften .

was nun !
Zur preußischen Wahlrechtsvvrlage

wiod der K . V . in einem Stimmungsbild über die
dritte Lesung des Entwurfs im Abgeordnetenhause
aus Berlin u . a . berichtet:

. Wenn uicht alle Zeichen trügen ,
dann wird aufdem Wegeüber dasHer -
renhaus die Verftändiglina gefunden
werden . Man kann heute schon die> ungefähre
Richtung der Verhandlungswege . erkennen . Die
Sicherungen des Zentrums , die Gruudge -
danken des Antrags L o h m a n n fAlters ^Stimnre .
Seßhaftigkeits -'Stimms und Selbständigkeits -
Stimme , wovon die Regierung jedoch bisher nur die
Alters -Stimme freundlicher behandelte ) werden Ge-
genstand der Verhandlungen sein : lvas die Verstäi !'-
digung schließlich bringen lvird , bleibt abzuwarten .
Die Entscheidung der Regierung ist unanfechtbar .
Sie mußte dem Herrenhaus Gelegenheit geben, sei-
b^r zu der Vorlage Stellung zu neihmen . Das ver -
langte die Billigkeit uud Gerechtigkeit. Aber auch
öie politische Klugheit . Einer vom Herrenhaus ge-
fundeuen Verständiguirg können auch die Konser-
vativen kÄuen Widerstand entgegensetzen. Es zeigt
sich doch mchr und »whr , das; auch bei den Konser-
vativen die Lust zur Verständigung im? Wachsen ist .

Das Zentrum hat dank der zielbewußten kl»
geu Führung seines s^raktionsvorsitzenden letzten
Endes ra der Wahlrechtsvorlage gut abgeschnitten.
Die Sicherungen des Zentrums sind von
der Regierung bereits angenommen worden . Auch
die National liberalen und ein Teil der
s^ reikouservativeu und die Polen haben
bei der dritten Lesung für die Sicherungen des Zen-
trunis sich ausgesprochen. Es ist unmöglich, daß die

1» . . . .. v . -C ^ V is V VtWV ' »U ,| Vl;lV-VC' VV»V̂ vtv -
Sicherungen des Zentrums ablehnen können. Eine
Mehrheit für die vom Zentrum beantragten Sichel-
rungen war deshalb so gut wie sicher. Vom. Zen -
trum stimmten heute alle mit 14 Ausnahmen für
die Wiederherstellung der Regierungsvorlage . Ver»
schieden? Herren , die das letztemal gegen die Vor-
läge gestimmt oder sich der Stimme enthalten haben,
haben heute sich für die Regierungsvorlage aus -
gesprochen . Ihre Abstimmung ist allerdings von
dein Vorbehalt getragen , daß in letzter Lesung die
Sicherungen des Zentrums in die Regierungsvor -
läge aufgenommen werden . Die Nationalliberalen
und ??reikonservatrven , die für die Sicherungen des
Zentrums stimniten , haben bewiesen, daß die Regie-
rungserklärung für die Sicherungen gute Wirkung
rnMfr .

CD

Zur Lage !m Osten .
Kämpf » zwischen Sslschewiki »

unö / lnarchifksn kn Moskau .
Petersburg , 13. Mai . (W .T .B . ) Meldung des

Reuterschen Büros . Ein Kamps zwischen B o l s ch e-
w i k i s und A n a r ch i st e n hat vorgestern Nacht in
Moskau stattgefunden . Die ^ ovjettruppcn um-
zingelteir Gebäude der Anarchisten darunter ibr
Hauptquartier , auf dem eine schvarze f?ahne mit
der Unterschrift „Anarchie" wehte . Die Anarchisten
lehnten eine Uobergab^ ab und verteidigten
sich mit Geschiitzen , Handgranaten und
P a n z e r w a g en . Aehnliche Kämpfe fanden in
anderen Straßen statt . Die sogenannten anarchisti-
schJn Föderalisten zogen mach halbstündiger Be-
schießt'.ng die Weiße Fahne auf . Die beiderseitigen
Verluste sind bisher nicht bekannt. Beim Kreml ,
dem Sitz des Volkskommissars, dauert der
Kampf no ch an .

Aus der Ukraine.
Kiew, 13 . Mai . (W.T .B .) Die Regierung er-

ließ Ausfuhrverbote für Metalle und
G u ni m i , roh und bearbeitet , serner ein Ausfuhr -
verbot nach Rumänien und B e s s a r a b i e n ,
da Mit Bessarabien die politischen und Wirtschaft -
liehen Beziehungen noch nicht festgesetzt seien .
Kiowskaja Myssl erklärt , daß die russische Sov -
jetregieruug in den Friedensverhan d-
lungen mit der Ukraine Zu jedem Zugeständ¬
nis bereit sei . Hauptbedingung sei die Lebensmit -
telversorgung Rußlands , wogegen letzteres Web¬
waren und Schmiermittel liefere . — General R o -
g o t a ist zum ukrainischen Kriegsminister ernannt
worden . — Die Zeitungen besprechen die Regie -
rungSerklärung leidenschaftslos. Sie evk ^N-
« en die Richtigkeit der Handlung der Regierung an
und unterstreichen, daß die Regierung mit der
augenblicklich einzig wirklichen Macht in der Ukraine ,die nicht genannt wird , zu rechnen haben werde.

Finnland .
Stockholm , 1» . Mai . (W .T .B .) Wie Sveuska Dag -

bladet aus Helft ngforS meldet , veröffentlichten am
Dienstag führende Persönlichkeiten aus allen bürger -
l 'chen Parteien einen Aufruf , in dem alle Mitbürger
aufgefordert werden , im Hinblick auf FinlaudS Bedürf -

nis auf innere Stärkung uud äußSre Kraft , die
monarchische S t a a t s f o r m zu wählen . Der
Hauptgrund für diese Forderung sei die Möglichkeit , die
notwendigen Beziehungen zu den Mittelmächten av ' recht
zu erhalten .

*
Stockholm , 15. Mai . (W .T .B . ) Svenska Dagblpdet

meldet : Der britische Konsul in HelfingforS teilte ihm
mit , daß feine Regierung nach Annahme de/ von Eng¬
land aufgestellten Bedingungen bereit sei , als Geschäfts -
träger Montgomety Crewe nach Finnland zu
entsenden .

Aaland .
Stockholm . 14. Mai . i W .T .B . ) Wie Nha Dagligt

Allehanda erfährt , wird die schwedische Regie -
r u n g am nächsten Donnerstag von den noch auf Aaland
befindlichen 300 schwedischen Soldaten die Hälfte z u r ü ck-
ziehen . Am 25 . April sprach in einer Versammlung
iu Mariham Dr . Eydling als Bevollmächtigter der
aaläudi schen Bevölker nng der deut scheu
Besatzung seinen Dank aus und betonte zugleich
die warme Sympathie für Schweden und das Be -
dauern über die Entfernung schwedischer Truppen .

Japan und Sibirien .
Rotterdam . 14 . Mai . (W .T .B .) Die Times mcL t

aus Tokio , daß Delegierte von Japanern , die in
Sibirien ausässiq sind , sich nach Tokio begaben , um der
japanischen Regierung über die Lage in Sibirien Berick' t
zu erstatten . Sie sind der Ansicht , daß man den Diu -
gen nicht länger ihren Lauf lassen dürfe .

In einem anderen Telegramm aus Tokio wird
der Times gemeldet , daß der Marguis Cato in einer
Rede über die sibirische Frage auf einer Parteiver -
fammlnng der Kensei -Ka -- Partei in Magoja erklärte ,
daß die japanischen Interessen vor allem bc-
rücksichtigt werden müßten . Die Politik Japans dürfe
nicht durch die Wünfcke anderer Länder beeinflußt wer -
den . Er könne die Notwendigkeit der '

Trup »
pensendun gen nach Sibirien nicht ein -
sehen , außer wenn eS sich um die Wahrung spezifi -
scher japanscher Interessen handeln sollte .

I . l
VZr Vorstoß öss ösutschen U ' Ssotes in Un

'
ißjtn fyafsn Carlofsrts .

Berlin , 15 . Mai . (W .T .B .) lieber den V o r-
sto ß des deutschen U - Bootes in den bc -
festigten Hafen von Carloforte (Sardinien ) am
29 . April unter der Führung des Kapitänleutnants
S t e i n b a u e r , der einer unserer bewährtesten
U-Bvots -Kommandanten und bereits mit dem Or -
den Pour le Mörite ausgezeichnet ist . werden noch
folgende Einzelheiten bekannt : Kapitänleutnant
Steinbauer vermutete in dem Hafen von Carloforte
wertvolle Dampfer , ^ n schwieriger und
besonders tatkräftig durchgeführter Aufklärung be-
obachtete er den englischen Dampfer „K i n g -
st o n i a" (6364 B .-R . -T .) im Hafen vor Anker lie-
gend. Längseits von ihm zwei große bewasfueie
Seeschlepper, außerdem mehrere andere Fahrzeuge .
Bei fahlem Mondlicht und schon beginnender Mor -
gendämmerung drang das U-Boot durch die stark
befestigte Durchfahrt vou Sankt P i e t r o in den
Hafen von Carloforte ein und griff irnter
vollem Einsatz des Bootes und unter rücksichtsloser

Artilleriefeuer auf die längsseits liegenden Schlep-
per . ^

Der Torpedotreffer riß den „King-
stonia " mit gewaltiger Detonation in der Mitte aus -
einander . Die Schlepper sind nach wenigen Ar-
tillerietreffern in dichten Rauch gehüllt . Sie ver-
schwinden in der Explosionswolke der „Kingstonia ". '
Während das U-Boot im Innern dagegen dreht , um
einen französischen Viermaftschooner zu vernichten,
setzt Schlag auf Schlag die Gegenwirkung ein.
Es wird schnell hell, die Batterien in der Einfahrt
und airf der Insel Antioco feuern gegen das U-Boot
und vereinigen auf dieses ihr Feuer mit der Molen -
batterie auf Carloforte , während Feuer ' mit
Schrapnell vom U -Boote erwidert wird . Auch von
dem Heck des englischen „K i n g st o n i a" wird A r-
t iller i efouer eröffnet , jedoch schnell drnch
wenige Granaten des U -Bootes erstickt, und die Ge-
schützbedienung vermindert . Das U-Boot schießt
den französischen Viermastschoner in Brand und
wendet der Ausfahrt zu. Da bricht zwischen anderen
Segelsahrzeugen ein Motorboot mit voller Fahrt
aus dem inneren Hasen hervor und nimmt das
U - Boot unter Schnellfeuer . Vergebens
versucht das Motorboot das U-Boot mit Torvedos
anztlgreifen und ihm die Ausfahrt aus dem Hafen
zu verlegen . Zum gleichen Zweck legen etwa sechs
Batterien auf beiden Ufern des Hafens , teils Flach ,
bahnfeuer . teils .Haubitzen-Sverrfeuer vor das
Boot . Unbeschädigt durchfährt dieses die ge-
fährliche Zone , wird bei Kap Colomo von einer
Haubitzbatterie nochmals erfolglos eingedeckt und
taucht nach etwa einstündigem Aufenthalt im Hafen
draußen in tiefes Wasser. Wiedewuftnuckend und
von Carloforte ablaufend führt das U -Goot ein
halbstündiges Gefecht gegen einen stark be-
waffneten Bewachungsdampfer und beschießt die
Funkenstation und Signalstation von Kap SPS -
roni (Insel Antioco) mit beobachteter Tresser -
Wirkung .

SchweKischee vampfer
öurch englische Mine vernichtet

Verwilderung in der enqliscken Kriegsführung .
Stockholm , 14. Mai . ( W .T .B .) Vergangenen Souu -

tag fuhr ein schwedischer Dampfer an der
schwedischen Westküste auf eine Mine und sank . Da -
bei sind acht schwedische Seeleute umgekommen . Nach
den ^ententefreundlicheu Blättern , wie DagenS Nyheter
zunächst behauvtet hatte , daß die in letzter Zeit vor der
schwedischen Küste treibenden zahlreichen Minen deut -
schen Ursprungs seien , veröffentlichen heute die Zei -
tungen eine amtliche Erklärung des MariueamteS . wo -
nach es sich um englische Minen handelt . Im An »
Schluß hieran bemerkt Stockholms Daabladet : Das fürch -
terliche Minenunglück , das acht Schweden daS Leben
kostete, ist die Folge des Auslegens eines für die schwe-
dische Schiffahrt und Fischerei äußerst siefährlichen
Minenfeldes unmittelbar an unserer Küste , wenn
nicht sogar innerhalb schwedischer Gewässer . In Bo¬
te n b u r g und an der ganzen

'
Küste von Bohus hat

diese Minieruiig tiefste Berstiinmung hervorge¬
rufen . Es ist ? um mindesten auffallend , daß man in
London diese Minenfelder nicht angesagt hat , son -
dern ohne Warnung auslegte . Man kanxi nicht umhin ,
an die Minieruna der î cheldemünduna zu denken , die
ein holländisches Schiff und seine inchts ahnende Be -
sahung ins Unglück stürzte . Diese Maßnahme ist ein
neuer Beweis für die Verwilderung in der
K r _i e a_3 führ u na .

L
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Krlsgsmaßnahmen .
Beschlagnahme und Meldepflicht von Segeltuchen auS

Textilersatzstoffen .
Berlin , 11 . Mai . ( W .T .B . Amtlich.) Zur Wider -

legung irriger Annahmen wird amtlich mitgeteilt , daß
au den durch die Bekanntmachung M . IV . 300/72. 17.
K . R . A . beschlagnahmten neuen und gebrauchten Segel -
tuchen aller Art , neben den Textilsegeltuchen auch samt -
liche Segeltuche aus Textilersatzstoffen zu
rechnen sind ; insbesondere auch die aus reinem Papier -
garn hergestellten Gewebe, welche mindestens 600 Gramm
im Quadratmeter schwer und wasserabstoßend imprägniert
sind . Die an derartigen Geweben vorhandenen Bestände
sind daher sowohl von den Eigentümern , als auch von den
Lagerhaltern auf dem vorgeschriebenen Meldeschein 4 E
für „Segel und Planen " unter Spalte „sonstige Gewebe»
arten " beim Webstosf-Meldeamt der Kriegs -Rohstoss-
Abteilung in Berlin SW . 48, Verlängerte Hedemann -
straße 10, Ordnungsgemäß zur Anmeldung zu bringen .

Gerichtssaal .
Karlsruhe , 14 . Mai . Ein tägliche? Einkommen

von 6 bis 7 Mk . war dem bereits vielfach vorbestraften

Fuhrmann Wilhelm Braun aus Dürrmenz nicht aus -
reichend zur Lebenshaltung . Er sehnte sich deshalb nach
der Strafanstalt , aus der er vor kurzem entlassen worden
war . Um wieder in das Gefängnis zu kommen, bestahl
er dann mehrere Nebenarbeiter . Wegen dieser Dieb¬
stähle hatte er sich heute vor der Strafkammer zu der-
antworten , die den unverbesserlichen Dieb auf 1 Jahr
8 Monate in das Zuchthaus steckte .

Karlsruher StanöLsbuK -MsziZge .
Todesfälle . 18 . Mai : Jakob Köhler, Metall -

dreher, Ehemann , alt 53 Jahre . — 14. Mai : Marga¬
retha Karcher, Diakonisse, alt 60 Jahre ; Rosa Rüster -
holz, alt 70 Jahre , Witwe von Friedrich Rüster -
holz, Sattler ; Johannes Becker . Schlosser, ledig, alt
38 Jahre . — 15 . Mai : Pauline , alt 4 Monate 1« Tage ,
Vater Nikolaus Gebhart , Steinhauer .
BeerdlgungSzeit u . Trauerhaus erwachsener Verstorbenen .

Donnerstag , 16 . Mai . 2 Uhr : Elisabeth Hierander ,
Malers -Ehefrau , Gottesauerstraße ö . — V,3 Uhr : Johs ,
Becker , Stadttaglöhner , Weltzienstraße 26. — 8 Uhr :
Jak . Köhler, Metalldreher , Gerwigstraße,56 . — ys 4 Uhr :

f
rieda Winkler , Architekts-Ehesrau , Löwenstraße 10. —
Uhr : Margaretha Karcher, Diakonisse, Sofienstraße 57.

IUI

Statt besonderer Nachricht .

Todes- Ä Anzeige.
Nach Gottes unerforscblichem Ratschlüsse starb am 11 . Mai im Feld¬

lazarett infolge der der Verwundung folgenden Blutvergiftung , vorbereitet
durch die Tröstungen unserer hl . Religion , mein innigstgoliebter Mann , unser
herzensguter Vater , Sohn , Bruder , Schwager , Onkel , Neffe und Vetter

Gefreiter Otto Zubrod
Kaufmann und Wacfisziefier

Inhaber der badischen Verdienstmedaille

im 41 . Lebensjahre , nachdem er seit 31 . Juli 1914 dem Rufe des Vaterlandes

folgte . •
Die Beerdigung findet hier statt . Der Zeitpunkt wird noch bekannt

gegeben .

Um ein frommes Gedehkon für den teuren Entschlafenen bittet

namens der in tiefem Schmerze Hinterbliebenen :

Tauberbisdiofsheim , 13 . Mai 1918.

1874

Luise Zubrod , geb . Renner
mit ihren Kindern Hermann , Paula und E/sa .

Familie Julius Zubrod .

Betmmtmachnng .

Während des Sommers wird auch in diesem Jahr
wieder auf dem Sottntagplatz , Lutherplatz und
im SallenwKlvchen bei gutem Wetter täglich von
V?

5 bis V9
7 Uhr eine Leitung der Kinderspiele durch

Kindergärtnerinnen stattfinden.
Beginn : 17 . Mai.

1872

Karlsruhe, den 16. Mai 1918 ,

MWr Mummln Aletlmz II .

Gras -Versteigerung«
Am Freita -s, den 24 . Mai , vormittags 8 Nhr ,

wird das GrascrträgmS (l . Schnitt ) der Dänime, Wege ,
verschiedene Grundstücke im Gewann Faulbrncli sowie ein
Teil der Taxlander Wässerung öffentlich gegen Barzahlung
versteigert . Znsammenkunst an der Albschleuse beim Rhein»

^ afen .
1869

Städtische Guts-Bertvaltmtg Rüppurr .

Brossherz . M Hoftheater .
Donnerstag,' den 16. Mai 1918. B 58 ,(gelbe Karten).

Hofmaniis Erzählungen .
Phantastische Oper in ' S Äktsn , einem Vor- und Nachspiel
mit Benutzung- der E . Tb . A . Hoffraanuscbeu Novellen von

Jule « Barbier. Musik von Jaques Offenbacb .

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr -

Zn kaufen gesucht

grosses
Fabrik - Grundstftc ^

geeignet für saubere Fabrikation, ' gegen
Barauszahlung , von Selbslkäufer .

Reflektiert wird nur auf alsbald ni
beziehende Fabriken mit vorhandener
kompletler Betriebneinrichtung .

Angebote mit , Abbildungen unter
Nr . 2 . 8 erbeten . 1849

EinsamMen -Hans
zu vertmzfen .

Nächst der Hirschbrücke ist ein Einfamilienhaus ,
gut gebaut, ca . 10 Räume, zu 50 000 Mark zu ver-
fniifen durch 1859

Korltsand
Kaiserstraße 56 , Karlsruhe »

mmmsom

KailMWr ZiWMmi » CWM .

Wingstmontag , den 20, Mai, abends 8 Uhr im Apollvsaal ,
Maricustraße 16, auf vielseitigen Wunsch die

WiederholiW der JuSietmiM
am 12 . Mai

zu Gunsten unserer feldgrauen Mitglieder .
1. Phramideu . der Turnabteilung.
2. Tas Stisiungssest der Junggesellen , 1 Akt von Faust .
3. Akrobatischer Cportiakt am Trapez von 4 Turnern .
4. Ter Lumpensammler als Schnellmaler .

Die Pansen werden mit Musik (Huber Karl) ausgefüllt .
Zum Besuch ladet freundlichst ein

Der Präses : Reinhard .
NB . Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt .

Numerierte Plätze 60 Pfg . Unnumerierte Plätze 40 Pfg .
Borverkauf der Karten bei Herrn Mesner Rapp .

i 1

Für dieMarienandachten j
empfehlen wir: I

ZumpreisederHimmelstönigin j
Gefauiinelte Gebete und Lieder s»r den Mai » I
uud Rosenkranzmonat mit einem Anhang für die |

KriegSzeit . 3 A »flage, 43 S > geh . Mk . —

Zu Maria , der Maienköuigiu, enthält da » beliebte ;
Büchlein eine reiche Fülle von Gebeten und Liedern , |
die geeignet sind, die gesunde Frömmigkeit im kathol . i
Volke durch die Verehrung der Gottesmutter zu mehren . >

Marienlied für die Kriegszeit . Nach der I
Melodie : „Sei heil 'geS Kreuz gegrüßet' . 16», Einzeln I
2 Pfg . 100 Stück Mk . 1 .80 . J

Gebet um den Friede » (Papst Benedikt XV.) J
(119 . Tsd .(12"). Einzeln S Pfg ., 100 Stück Mk . l . äO . |

Lieder und das päpstliche Friedensgebet . 1 . I
M» ttcrgotte ? li - dcr , 2 . Herz - Jesu-Lieder , 3 . Allgemeine >
Lieder (12") . Einzeln 3 Pfg . , 100 Stück Mk . 2 .— . !

^
Verlag öer N . - lß . ßaDenia , Karlsruhe .

^
.

fluswärtlge Gewordene .

Konstanz : Karl Hodapp, Kaminfegermeister , 71 I .

* Enaen : Josef Ganther , Oberbahmneister a . D -,

71 I . * Klengen : Maria Josefa Mcder geb . Käfer ,

70 ^ & tyludz itfcfi 'opft $ rau Karolma

geb . Schoch, Privatiere , 81 I . * Ottenau : ^ o Krast ,
cv j , f? reibura : Johann Huber , Schuldiener an

der Handelsschule , 60 I ; Josef Quennet , Privat ^

Kappel (bei Freiburg ) : Johann Jhl , ^ usieher im

bergwerk Kappel bei Freiburg , 66 I . ^ Laht . Sena

Kußler geb . Tränkle . * Mannheim : Johann Meyer ,

5wufmann , K0 I .

Hanöelstell .

Verlin , 15. Mai . (W .T .B .) Börfe n st i m m ungö -

bild . Bei ziemlich regem Verkehr beku ^ -ete die Börse

namentlich fiir einzelne Werte der chemischen und Nu-

stungsindustrie gute Kauflust . Vor allem waren Th .

Goldschnndt zu bedeutend gestiegenen Kursen begchrt

auf Gerüchte von einem vorteilhaften Verlaus eines Pa¬
tents . Ferner stiegen Aktiengesellschaft stir Anüinfabri -

kation, Bergmann Elektrizität , Feiten u . Ginlleaume ,

Köln- Rottweiler . Rheinmetall und Daimler erl>e5>n» !
Für deutsche Erdöl zeigt sich gleichfalls lebhafte Wi -kr -T
Im späteren Verlauf trat auch höchstes Interesse ?•>
Werte der Hütten - und Wergwerksindustrie herpor «
für Gelsenkirchen , Deutsch -Luxemburger , Phönir
Laurahütte . Der Anlagemarkt blieb ruhig .

5 Unb

verlosungsn . lGhne Gewähr ).

S ü
Vormittags -Ziehung mi . iuuuu aus vn . 66 699 186 öoj
104 988 , Mk. 5000 auf Nr . 170 694 , Mk . 8000 aus «.
643 12 001 16 571 45 463 48 229 60 486 60775 62 m
70 774 73 171 76 299 89 585 94 223 96 899 108 534 liil
112 654 113 051 117 006 126 875 131 921 140 720 UOfln«
150802 156 625 159138 164 571 168 426 180 082 180 fiM
202303 205 976 217 091 218 020 223 499 .

^

Nach mittagsziehung : Mk. 10 000 QUf «.
82 265 ; Mk. &000 auf Nr . 118 622 150 770 167 2« ;
Mk. 3000 auf Nr . 2610 28 540 47 042 48 20g 66 Ä
70151 88 207 94 358 98 829 112 612 117 915 ISfifiM
139 284 149 446 152 303 157 954 109 080 190839 1927 ;7
105 850 208 645 212 963 219 439 229 591 230 696 233 73^

Folgende Möbel sind
zu verkaufe « l Ein Eis -
schrank, großer, ein Fliegen-
schrank, ein Schrank f . Geschirr
oder Wäsche, verschiedene zwei-
türige Schränke , Betten, Tische
Stühle , neue Küchentische, neue
Küchcnhocker, neue Fußschemel ,
neue Etagere , neue Ziertische ,
eine schöne Säule , ein Näh-
tisch , Blumentische , alle ? preis-

? I . Rabold
Karlsruhe , Möbelhandlung,
Laden Schnbenstratze 52 .

Daselbst auch ein schöne ?
Kinderbett und Kinderstuhl.
Telephon 1555. 1860

Ein Kü -benschrank, ein eis.
schw kl . Herd, neue Küchen»
tische , frische Sendung neuer
Küchenhocker, neue Fußschemel ,
auch 5 m Lino ' tumlättser, be¬
schlagnahmefrei , alles preis-

I . Nalmld
Karlsr uhe , Möbelhandlung,
Schiitzenstr .5S,Laden, Tel .1555

Drogerie Latlf /
Kaiserstr . 24 .

Diwans !
fast gain , neue , zu verkaufen .

Polfterci N . Köhler ,
Karlsruhe , Schützenftr . 52 .

Eine \ M }\ m K
'
Mill

für ein katliolisckics , aeistl .
><? auS in Freiburg gesucht .
Näheres zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds . Bl . unter

Ein alleinstehende ? , älteres

Kriiltleilt
sucht 1 Zimmer it . Küche
mit Wasser u . GlaS -
abschlnh . Gest . Angebote an
die Geschäftsstelle ds . Blattes
i 'ntft Nr . £21 erbeten.

Bernhard Speck IS in
KerlSruhc-Beiertheim hat eine

Scheuer
zn verpachten . Zu erfragen
Beiertheim , Dreiteslr. 115 .

! ! Schränke ! !
mehrere pol. und lak . 1 und

2 türige Kleiderschränke da -
runter 1 Biedermeier billig
zu verkaufen.
Polster ei

Mö'oellager
Schützenstr . 25 Karlsruhe ^

Friedens-
Gesänge !

IIa pacem
„ Gib Frieden , o Herr , in
unser» Taaen " . Liturgis^ eS
Gebet der Kirche um Frieden .
Für alle Chöre verwendbar
komponiert von C . Frey .

Preis einzeln 10 Pf .,
10 St . 90 Pf ., 30 St . M . 2 .10

Irieüensgebet
(Text auS Schwert und Harfe
vön I . B . Haiudl) vertont

von Otto A. B e r n e r .
Für Kriegsandachten. Für
4stimmigeu gemischten Chor.
Ausgabe A ) . Partitur und
Singstimme ioPf Für Volks -
gesaug mit Orgelbegleitung
Ausgabe h) Singstimme fürs
Äolk5Pf . Ergelstimme10 Pf .

Sitte
an das göttl. herz ? esu

um frieden
(„O FricdenZquell.hochheiligeS
Herz ") .FüralleChöre verwend -
bar , omponiert von C . F r e y .
Partitur u. Orgelstimme 25Pf .
A. Singstimme einzeln 10 Pf .,
10 St . 90 Pf ., 30 St . M . 2 .40 .
H Singstimuie fürs Volk

einzeln 2 Pf ., 100 St . M . 1 .50 .
Verlag der A. - G . Sadenia,

Karisruhk .

H uu " UUfi

W bleiben die Geschäftsräume der unterzeichneten Banken und
Ü Bankiers

Badische Bank Rheinische Creditbank
Veit L . Hombnrger Strans & Co.
Mitteldeutsche Credithank Siidd. Disc .- Gesellsckaft

Ii ).
Karlsruhe

Kohiensäurebäder
und elegante

Wannenbädsr

I., II . und IIL Klasse .
Für Herren u . Damen gre -

öffnet Werktags vorm . von
7— lUhr , naelimitta ?» von
3 -8 ' /j öhr,Sainstaes abr-nds
bis 9 Uhr und Sonntags

Mittags 1-3 Uhr geschlossen

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens
an „ Badenia " »

' Akt . -
Gef » für Druck und Ver -
laq . Karlsruhe

Für Familie:
Besuchskarten
Geburtsanzeigen
Verlobungskarten
Vermählungskarten
Trauerkarten
Traueranzeigen etc.

Für Geschäfte :
Briefumschläge
Briefbogen
Postkarten
Adresskarten
Zirkulare
Prospekte
Kataloge etc.

Für Vereine :
Einladungen
Eintrittskarten
Programme
Liedertexte
Mitgliedsbücher
Statuten etc.

liefert in solider Ausführung
u . billigster Berechnung die

Druckerei des
Bai Beobachter
Karlsruh «, Adieritrasse 42

TTTTTTTTTTtT

Bad . LandesMkiu » am Rotm Skiij .
65. Danksagung .

An Spenden für das Rote Kreuz find aus der Stobt
Karlsruhe bei unserer Kassenoerwaltung vom 1 . bis 30,
April 1918 weiter abgeliefert worden von : Sr . GrM
Höh . Prinz Max von Baden und I . Kgl . Höh. Prinzch
sin Max von Baden 1000 Mk ., Rechtsanw . und Stadtrat
Dr . Ed . Dietz (» ; E >) 100, Rechtsanwalt Dr . Jr . Fürst
(w . G . ) 100, Frau Baurat Hummel Wwe . (Id. @.) 50,
Kriegsger . Rat Traumann ( w . G .) 100 ( davon 50 für
Gefangene ) , Almenrausch 50, Landesger .- Nat Dr . Zur-
dan ( w . G . ) 88 .75, Landesger .- Präsident Dr . A . Trcszer
( w . G .) L00, Dr . Hemmerdinger 50 .05, Oberrechn.-Rat
Bihlmann 25, Postamt aus unbeftellb . Paketen IM ,
(für Abnahmestelle ) , Geh . Rat Bunte (für April) IM,
Frau Dr . Maas ( w . G . ) 50, Frau E . (w. G .) 10 , M

TTö . du,
" Firma Mahler Söhne 100, TabakWr//

Milser 6, Bankdirektor Gugenheim 150, • Waschnstalt
L - Jcken (w . G . ) 40, Frau K. Gillardon 10, Loms 2.
Stern (monatl . Gabe für Hausfond ) 150, und Jnh . der
Saminelbüchse 10K27, Bahnhof -Niestaur. Schwank 5,
Haushofmeister Rogge (w . G . ) 5, Miliiär -PrüsunM
f . Priv .-Telegr . a . d . Feldheer 224.85,

' Zahlmstr . Otie,
Bekl.-Inst .-Amt , 5 .50, Geh . Oberreg .-Rat Seldner st».
G . ) 50 , Gehrmann 1 , Major Kreßmann (w . G.) 100;
durch die Rheinische Kreditbank von : Hofrat Dr . Trch
( f . April ) 25, Minister Dr . Düringer iw . G . ) IM, La»-
desgerichtsdirektor Oser (w. > G .) 100, L . Brombacher
Nachf . (w . G . ) 100, Prof . Dr . Ludwig Arnsperger (in.
G .) 50, Geh . Hofrat Dr . C. Blum (f. April ! IM , No>
tar Dr . Schwarzschild ( m . G . ) 50, Frau Prof . Fehr 20,
Dr . Dambacher 50, Klara Buhl 100, Rechtsanw . Otto
Gutmann i . Auftr . einiger Kläger 677 (Spende aus ge-
wonnenenm Proz . i. S . gegen N. u . Gen . Köln ) ; durch
das Bankhaus Veit L . Homburger von : A . Braun u.
Co . (m . G . ) 50, Oberbaurat Naeher ( m . G . ) 30, Bamat
E . Bischof (w . G .) 100, Geh . Finanzr . Otto Ellstättcr
(m. G . ) 50, Gel) . Rat Fetzer (m . G . ) 25, Med .-Rat Dr.
Gutmann (m. G . ) 50, Dr . Theod . Homburger (m . Tj
25 ; durch die Badische Bank von : Frau Jenny Bartning
Wwe . 100, Frau Major Klara Hauser 00 , Bankdirekt «
W . Hoffmann (f. abgel . getr . Kleider ) 10, Exz. Wirt»
Geh . Rat Dr . C. Engler 500 ; durch daS Bankhaus
Heinrich Müller von : Senatspräsident Frhr . Wilh. von
Marschall (tt>. _ © .) 50 , Frl . Anna Weber (w . G.)
durch A . -G . für Verlag u . Druckerei „Badenia" von : ^
S . ( f . Schwerverletzte ) 5 ; durch die Exp . d . „Karlsruhe
Tagblatt " von : A . Wolz 5 ; durch das Groß!,. Land--'

gewerbeamt von : Frau Herrmann 10 ;. durch die Kar '

ruher Lebensversicherung von : Frau Haberstroh ^
1 .50 ; durch die Ludwig - Wilh . -Apotheke von : S . Km,

Apotheker 25 ; zusammen 5589 Mk. 35 Pfg . u

Für das Berwundetenheim gingen ein von:
^vcaier Ettlinger 20, Sammelbüchse im Heim i 1' j
zus. 31 A! k. 66 Pfg . Wr alle Gaben herzliche» Dam .

Für Fronleichnam
empfehlen wir

40 Gesänge für die

Zronleichnamszeii
^ mit einem leichten „Tantum ercro" für 2 bis 4

von B . Wahmer.
Partitur Mk . 1.50 , Stimme Mk . — .30»

Ansichtspartituren auf Wunsch-

Eine Weilevor HemTaHernakel
BesuchungZbüchlein von Vikar K. Fischig

In Umschlag geheftet 3» Pfg «
^

In dieken Tagen euchariftischen Leben » geht uns ^
Büchlein bei der Verehrung des hl . Altarsalram
an die Hand . AuS jeder Zeile weht IieMtrfier i - ,
gcruch, jede Betrachtung führt in selige Heilaiu»

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

Saösma , Verlag und Druckers

Karlsruhe .

Z

liihrungen gegen di^
jhn wegen d«s

_ioß«r
rirfjkt worden sind .
Nieder, die er am 8
zikils:stags gehalten I
M . daß seme pal
folgender Richttinie
Men wünschten :

Entscheidungen in
politischen und wirtsch
vorheriger ausdrücklich!
«troffen werden^

Die Friedensverträ !
llmfanflc sowohl dem 3

aufrecht ?,u erhalten .
Zur Erreichung ex\

trcidclieferung sind die
Zitowsk mit der Ukrair
vorgesehenen Austaufc
Beschleunigung zur V

Die politischen nn
haben sich jeder Einm
dcr Ukraine zu enthalt

Erzb .'rger schreibt
„Es hat aber kei «

rimg gegen irgend <$
stiert oder EinNxndu
Tatsache ergibt, d ^ gl
Haüshaltsausschuß e
h>ic er von einer R«
Dird . Daninl hat !
sraktioii mit Recht J
welche von einem ' V
ling und die Oberst
falsch bezeichnet werL

Es liegt niir gegg
hingen , denen mein
.ihren glorreichen Fi
diesem Zusammen̂
weisen, daß die O b ^
keiner W ei s e i
zogen worden ist,
zu dönen unser ganz
Kit und Zuversicht ^
firofjc und Verehrung
itfl :hbeirten anderen

gffich&MK ift mit dein
Mischer Großtaten
?chen Krieges für im
hm wir i?icht mehr i
besondere ' mit der Ü
Mm „ Friedens- ur

Wenn ich also die
militärische Stellen i
is habe ich ausschli«
AM gehabt, mit d ? ^
Mtnisse in der Uk
Mitärs befaßt sind
Milr ^

wie die. vor^
können i -nmögl

toristSen Stellen ai.(
Pflcit sein . Zn ihm
Mit und die Pflichj
Rch an Li ibe zu - u >
md don niemand ük
«iis, was unser Volk!
« «uflfe . Mir
l'orMiverfen, ist ein !
Büchten, die nicht i
JJ

« rter lanteir und f:
putschen Reiches ui
ehrenvollen , dauernd

kiAturelle , voliti
^euhchlands sichert.

Nun zn denr sage
Die bisherige

Min solcher Antr
' ^ ' /Mcht eingebr
A nicht zunickgezo
Auiuin angekündigt

loahre Sachve >
- n !cn und Par ^

>c;
'
. man mä

E VM 'ch endil
cjj ? l die R ,
^ dargelegt h
H f^ t . schen Freu ,

den En !

ofi
'
o s

Q n to e s e n
ji

, e
p ,

b " der Ze ^
fcfrich

^ atfcn ' I
Der @

S & pJHtrtei und !

j)ortp'MU? ^ urd ? toi
© fj Vizekanz

nfcn
Wanderungen ,

Verlar
hi geführten V

li ^ er sch
die " ' cht eind
fe li n

. bcr VoM
dies m

^ % n V ? tcräei" • Samt !
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